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Eine Kempftagung
Die badische Sozialdemokratie einig und kampfbereit

ichicksalvoller , von Sturm und Drang durchlebter
vereinigte die badische Sozialdemokratie am letzten
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tt8 und Sonntag die große Masse ihrer O r g a n i s a -
. 5 0 ertr eter und die leitendenFunktionäre

^ iarischen Nebenverbände in Offenburg zu
«n ^ ärungs - und Kampftagung , um Stellung zur politi -

Ê mmtlage in Deutschland zu nehmen und sich klar zu
^ über die Mittel und Methoden , mit denen sie den gro -

z
" wehrkampf gegen alle Möglichkeiten

(
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e <* f t i o n ä r e n Ansturms unserer Gegner
«i t

n i e sozialen Errungenschaften der A r -
^

' Nchaft und als deren Grundlage die politische
^ Set a * * e W Icn kann . Und man kann , rückblickend auf
' . ^ anitverlauf der Tagung , wohl sagen , es war selten eine

on absolutem Ernst und unge -
Klarheit über das , was vorgeht ,

I ^ restloser innerer Geschlossenheit
^ flEsamtorganisation und unbedingtem
P,^

? fwillengetrageneTagung . lleber alle mög-
I. . E i -^ ^" " llsdifferenzen , was gewesen ist, hinweg , war sie

etlicher Ausdruck unmitteIbarerKampf -
^

' kschast und Kampfentschlossenheit . Zu -
et auch ein Ausdruck zuverlässigen Selb st -

v " uens , trotz aller Nöte der Zeit .
Mtzj^ ° " pkkagung am Sonntag ging schon am Samstag

8 eine vorbereitende Sitzung des Landesaus -
ffri . jj

e 5 voraus , in der nach Referaten des Ministers Een .
' I^

'Umele und des Landesvorsitzenden Een . Rein -
fo)aij ^ gehalten wurde über das , was ist , und zugleich
hi QuJ k>as, was werden soll und welche Aufgaben der

$it
n dieser Stunde erwachsen.

^ Haupttagung selber , zu der die V ersitzenden f a st^
tzfl ^ userer Parteivereine , die Vertreter
(onf? Ortschaften , der Sportorganisationen

l8*r befreundeter Verbände anwesend waren , wurde
ll^ ejn^ . urch ein großzügiges Referat des Mitglieds des

- i^ mjes, des Een . Reichstagsabg . V agel und poli <
^ „^ uisatorischer Darlegungen des Een . Abg . R einbold .
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etne fozialdem . Versammlung in der letzten Zeit
e, in sich abgewogene , innerlich klare und ent -
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e**e gehört haben , wie die des Een . Vogel . Die

bL̂ #8el ^ und deren Ausgang in die Mitte stellend , um -
h, d nur die politische Situation , aus der die Atmo -
h ^ . den Wahlen erwachsen war , in tiefschürfenden Er -
^ »8 Ü cr auch die Wurzeln frei , die diesen Wähl¬
te erkl" ^ ^et wirtschaftlichen wie nach der politischen
V ^ WirftCn ' ®r erschöpfte sich aber nicht darin , lediglich

* V} uns das , was war , sondern im Hauptteil seines
^ ke er seine Aufgabe darin , die Situation nach

' dich
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. ?u beleuchten , der wir uns heute gegenüber
tzit^ Mleich die Wege zu überprüfen , die uns durch

fast einheitlichen Eindruck , daß , so schwierig die

(ft
11, Z Un9cn ?u beleuchten , der wir uns heute gegenüber

J 8 Situ gleich die Wege zu überprüfen , die uns durch
*6 lleben r

°n me^r uder weniger zwangsläufig vor -
f»

^ 8enDie Versammlung gewann aus seinen Aus -
^ iy, z.k>en säst einheitlichen Eindruck , daß , so schwierig die

rdy ^ tttn Ŝenfcltd auch ist , die Vertretung der Arbeiterklasse
Beur* • an ^' Fraktion und Organisation die SituationU

h - 1en> und daß sie auch die Taktik anwenden ,m ft ä n b e gegeben ist . Wie in der Reichs -
f" war die ganze Versammlung auch im Verlause

>US * o n j
®on bcm einmütigen Willen beseelt ,J bet » t " usalleszutun , um die Dinge im Zn-

efl r \ . Aiatt "^^ krschaft zu meistern , vor allem aber die
i t i . °n k>es Proletariats in diesem Kamps gegen die
^ ^ innere Geschlossenheit und Ein --

wl kitten it
1 * ^ e 1 Partei , unbedingt und bis ins letzte

S # fom
'
ni . 0,01 i>er Wille zur Sammlung , der Wille

V\ty V Mxfl ^ uraffung aller Kräfte , der W i l l e zur Ausschal-
; ^ " fachlichen und zersplitternden Momente , es

m ktzfl
' b ?x

' i k e zu einer bis in letzte gsschlossenen Einheits -
^

brend der ganzen Tagung immer festere Gestalt

Sozialdemokratie gibt sich in
i ^ c keinen Illusionen über die
lUns ,

1 ten der Lage hin , sie sieht dieti' ir itiirfu
' v ** v B *■ u » e vi “ * iievi « i « Dinge

* bent ern> als man es nur wünschen kann. Sie istStN fV ° “ c it i
■ ‘ ■von jeder Verzagtheit

entfernt ,

len gearbeitet hat . Sie hat alle Vorkehrungen ge¬
troffen , umdenEegnern . fallssieesern st lich
wagen sollten , die demokratischen und die
sozialen Fundamente der Deutschen Repu¬
blik anzutasten , von ihrer Seite aus ein „Bis
hierher und nicht weiter !" entgegen zu stellen .
Sie lehnt es ab , durch dröhnende Worte die Oeffentlichkeit zu
bluffen , sich selbst und ihre Anhängerschaft auf der andern
Seite über den Ernst der Situation zu belügen . Ruhig und
festen Fußes , aber auch mit absoluter Entschlossenheit und
jener Opferbereitschaft , die die Arbeiterklasse in der ganzen
Welt zu einem unerschütterbaren Machtfaktor gemacht hat ,
geht sie ihren Weg . Werden die extremen Parteien es
wagen , die Grundlagen der deutschen Demokratie und der Er¬
rungenschaften der Revolution gewaltsam anzugreifen , so
werden sie — das ist das Ergebnis dieser Tagung — auf
Granit beißen .

*
Der wirklich gute und durchweg eindrucksvolle Verlauf der

Tagung in Offenburg wird sicher auch von den gesamten badi»
scheu Parteimitgliedschaften freudig begrüßt werden . Es hat
in de » letzten Monaten gerade auch in Baden nicht daran ge«
fehlt , daß von außen her oft mit de« skrupellosesten Mit «
teln versucht worden ist, zwischen der Masse der Parteigenos «
sen und den im Bordertreffen der Bewegung stehenden Par¬
teimitgliedern eine Kluft des Mißtrauens und der Entfrem¬
dung zu errichten. Die Tagung am Sonntag hat aber den
klaren Beweis dafür geliefert , daß die badische Sozialdemo¬
kratie auch in der Zukunft sowohl in Geschlossenheit wie
in Entschlossenheit ihren Weg der Arbeit und des
Kampfes gehen wird . Wir sind überzeugt , daß sich auch in den
nächsten Tagen , wenn die Vorsitzenden der einzelnen Par »
teivereine ihren Mitgliedern über die Offenburger Ta¬

gung Bericht erstatten , die gleiche Stimmung und Kampfes¬
freudigkeit in den Ortsvereinen zum Ausdruck kommen wird .

Wir erwarten zuversichtlich , daß die Parteigenossen
nnd Parteimitgliedschaften in jedem Falle und
zu jeder Arbeit dem Rufe folgen werden , wenn er von
den zur Führung berufenen Organen und Instanzen erhoben
wird . Das gilt in besonderem - Maße von der propagan¬
distisch und organisatorisch auch so wichtigen
Kleinarbeit , die in erster Linie unter Einsatz der
eigenen Persönlichkeit geleistet werden muß. Eine
erhöhte organisatorische und damit agitatorische Tätigkeit
wird sich nicht nur recht schnell in neuem Kräftezu «
w a ch s der Partei bemerkbar machen , sie wird auch die G e g »
« er fühlen und erkennen lassen, daß die badische Sozialdemo¬
kratie sich nicht nur des großen Ernstes der wirtschaftliche»
und politischen Situation bewußt ist , sondern auch ganz klar
ihre Aufgabe und ihre Pflicht kennt und
beide zu erfüllen willens ist .

Die gestrige Offenburger Tagung hat , wie oben mitgeteilt
wird » den Beweis geliesert » daß auch die Verbände und
Organisationen , die in der Hauptsache von f r e i g e -

, werkschaftlichen und sozialistischen ArbeUer» ge .
bildet werde «, sich der engen Verbundenheit mit
de « großen Sozialdemokratischen Partei
durchaus bewußt sind . Deshalb ist weiter in Zuversicht zu er¬
warte « , daß das, was in Offenburg in so erfreulicher Weise
für die ganze proletarische Bewegung zum Ausdruck kam, in
der Arveiterbewegü '

ng der einzelnen Orte star¬
ke« Widerhall finden wird , der zur gemeinsamen Tat
den kräftigen Ansporn gibt .

An die Arbeit » Parteigenossen in St ^dt und Land :
Und es wird vorwärts und aufwärts gehen !

Otkan Mßeb &u*ofm

"■> a« in diesen zwei Tagen die Rüstung abge -
Herstellung sie schon seit den Reichstagwah-

Berlin , 24 . Rov . (Funkdienst .) Mitteleuropa wurde
in der Nacht vom Samstag zum Sonntag , am Sonntag selbst
und auch noch in der Nacht zum Montag von einem schweren
Sturm heimgesncht , der zeitweise von Gewittern , Hagel ,
Regengüssen und Schneefällen begleitet war . Aus
allen Teilen des In - und Auslandes werden schwere Schäden
gemeldet . Sie gehen nach oberflächlichen Schätzungen in die
Millionen . Der Schiffahrtsverkehr ist fast überall eingestellt
Menschenleben sind dagegen im Reich nach den bisher

^vorliegenden Meldungen nicht zu beklagen .
Rach Ansicht der Meteorologen ist das stürmische Wetter

nicht von länger er Dauer , vielmehr sei schnellstens
mit einer Beruhigung der Witterung zu rechnen .

Hochwasser am Rhein

Wiesenflächeu stehen unter Wasser.
Auch aus Bonn und Koblenz kommen Meldungen , dab durchdas Unwetter zahlreiche Schäden angerichtet wurden . Die Koblenzer
Schiffbrücke bat den Betrieb eingestellt. Die Rhein -Mosel-Front
ist weit überschwemmt. Auch bei der Nahe rechnet man für beute
mit einem Höchstwasserstand . Für die Rheinschiffahrt ist mit einer
Sperre des Betriebs für morgen zu rechnen .

Der Sturm knickt die Münchener Funktürme
München , 23. Rov . Der schwere Föbnstnrm, der schon während

der Nacht über München tobte, brachte beute trüb die beiden
Fnnktürme des Senders München - Stadelheim
zum Einsturz Um 6.45 Uhr knickte der rechte , eine Viertelstunde
später auch der linke Turm in etwa ein Drittel Höhe zusammen.
Beide Türme stürzten in Richtung Südwest auf die freie Wiese, so
dah wie durch ein Wunder weder Eebäudeschaden entstand noch
Menschenleben zu beklagen find. Die übrige Sendeanlage blieb
vollkommen intakt . Es wird bereits daran gearbeitet , eine Behelfs¬
sendeantenne zu errichten.

Die Schäden in Oberschwaben
Augsburg , 23. Rov . In der vergangenen Nacht wurden durch

einen Orkan, ' der von einem heftigen Gewitter begleitet war , in
allen Teilen der Stadt schwere Schäden angerichtet . Vielfach sind
die Giebel der Häuser zerstört. Dächer abgedeckt und Bäume ent¬
wurzelt . Besonders grob sind die an den Televbonanlagen ange¬
richteten Störungen . Aus dem ganzen Kreise Schwaben laufen
Meldungen von verheerenden Schäden ein . Stellenweise sind die
Stangenbrüche so zahlreich, datz der Eisenbahnverkehr gehemmt ist.

Unwetter in Frankreich
Paris , 22. Rov. Bei Montbcliard im Devortement Doubs

find die Flüsse infolge der anhaltenden Regenfäll« über die Ufer

getreten . In der Stadt Montbeliard ist der Strahenverkehr an meh¬
reren Stelle « unterbrochen. Die Ebenen von Bethancourt und
Souchaur stehen unter Wasser. 3ti der Gegend von Reims wütet
seit 24 Stunden ein heftiges von sturzbachähnlichen Regen beglei¬
tete» Unwetter . Die A i s n e ist über die Ufer getreten und bat die
Ebene «m St . Menehould unter Wasser gesetzt. Auch bei Bonziers
ruft der Wasserstand der Aisne Beunruhigung hervor. In der
Gegend von Mezieres und Sedan wird ein beträchtliches Ansteigen
der Maas gemeldet.

Orkan über Oesterreich
Wien , 23. Rov . Der heutige Sonntag gestaltete sich insolge des

orkanartigen Sturmes , der in den Vormittagsstunden einsetzte und
mit einer Stundengeschwindigkeit von etwa 130 Kilometer mehrere
Stunden hindurch wütete , in Wien zu einem katastrovbalen
Tage . Schon in den frühen Morgenstunden war das Wetter
anormal . Unter Blitz nnd Donner ging um 8 Ubr früh ein Gewitter
mit starkem Regenguh nieder. Gegen 10 Ufo vormittags setzte dann
plötzlich der Sturm ein, der in der ganzen Stadt an vielen Häusern
und Eartenanlagen schweren Schaden verursachte. Die Feuerwehr
mutzte ununterbrochen bis 6 Uhr nachmittags mehr als 600 Mal
ausriicken. Das Dach der Flnghalle auf dem Flugplatz Aspern
wurde durch den Sturm teilweise abgedeckt und die in der HMe
befindlichen Flugzeuge durch herabstürzende Trümmer des Daches
beschädigt , d Das Dach einer Baracke wurde vollständig demoliert .
3V Familien mutzten umquartiert werden. Die Zahl der
durch herabgerissene Firmenschilder, Rauchsänge und Dachgiebel
verletzten und der durch den Sturm umgeworfenen Personen ist
sehr groh; zwei Verletzte befinden sich in Lebensgefahr . Auch ein
Todesopfer forderte der Sturm .

In Wien wurden durch das Wetter allein am Sonntag an¬
nähernd 206 Personen verlebt . Am Stefansdom der Dotivkirche
hat der Sturm ganze Stücke des Mauerwerks berausgerissen. In
mehreren Krankenhäusern wurden die groben Spiegelscheiben ein¬
gedrückt .

Todesopfer des Sturmes in Budapest
Budapest, 23. Rov. Der orkanartige Sturm hat in Budapest ein

Todesopfer gefordert ; ein Fischerkahn , in dem drei Fischer auf
der Donau Fischfang trieben , kippte infolge des Sturmes . Zwei
Fischer konnten sich durch Schwimmen retten , der dritte ertrank .

Die Antenne des Brunner Senders vom Sturme zerstört
Prag , 23. Rov . Der seit beute früh wütende heftige Sturm hat

erheblichen Schaden verursacht. In der Nähe von Beieschau ent¬
gleiste die Lokomotive eines Schnellzuges auf offener Strecke , da
sie auf eiserne Masten einer Starkstromleitung , die vom Sturz um¬
gelegt waren , auffuhr . Zahlreiche Zugversvätungen entstanden da¬
durch . dab die Gleise von umstürzenden Bäumen und Telegravben -
stangen befreit werden mutzten . Durch den Sturm wurde auch die
Antenne des Brunner Rundfunksenders heruntergerissen, s» da« die
Sendung eingestellt werden mutzte .
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Neue Bluttaten - er hakenkreuzterilchen
Mör- ervanSen

Berlin , 23 . Rov . Kurz vor Mitternacht wurde vo» einer n a -
tioualfozialistifchen Bande auf die Festsäle „Eden-Palast "

in der Kailer -Friedrich-Straße in Lbarlottenburg , in denen
der Arbeiter -Wanderer - und Geselligleitsverein „Falte " einen Un¬
terhaltungsabend abhielt , ein gemeiner, offenbar vorbereiteter
Feuerüberfall verübt . Drei Mitglieder des Ver¬
eins wurde, , von Hakenkreuzlern niedergeschlagen . Die
.Verletzten wurden mit Bauch - und Rückensch Ulfen ins West-
« ndkrankrnüaus eingeliefert .

Wie noch festgestrllt werden konnte , batten die Hakenkreuzler in
ihrem Berkehrslokal in der Hebbelstrahe eine Zusammenkunft, von
wo fir gegen halb 12 Uhr in Stärke von 25 Mann nach dem „Eden-
Palast " zogen , in die Festräume eindrangeu und randalierten . Als
einige Mitglieder des Vereins „Falke" die Ruhestörer hinausweisen
wollten , zogen dir Hakenkreuzler ihre Waffen hervor und feuerten
in den Saal hinein . Bisher konnten drei der Revolverheld«« fest¬
genommen werden.

Der blutige Tanz am Samstag im „Eden -Palast " hat , wie die
Montagsvoft erfahren haben will , die maßgebenden Stellen veran¬
laßt , sich ernstlich mit der Frage zu beschäftigen , mit welchen Maß¬
nahmen dem Treiben der Nationalsozialisten ein Ende bereitet wer¬
den kann .

Von zuständiger Seite wird dem Blatt erklärt , daß die Behörden
es jetzt für notwendig erachten, sich nicht nur mit der strafrechtlichen
Verfolgung der Täter , sondern auch mit ihren Gesinnungsfreunden ,
ihren politischen Führern und ihrer Organisation »u befassen ; denn
es könne der Organisation nicht verborgen geblieben sein, daß ihre
Anhänger dauernd und planmäßig politische Verbrechen begingen.
Die Parteileitung suche sich zwar durch offizielle Befehle »u decken ,
in denen sie ihre Mitglieder aufsordert , keine Gewalttäigkeiten zu
begeben. In Wirklichkeit aber beweise sie ihren Anhängern durch
die Art ihrer Darstellung in den nationalsozialistischen Zeitungen ,
durch die Gewährung von Rücksicht und auch dadurch , daß st« solche
Leute nicht ausschliebt, ihr Eiuverständnis mit den strafbaren Hand¬
lungen ihrer Mitglieder . Ein Verein , der auch nur stillschweigend
duldet , daß zahlreiche seiner Mitglieder dauernd strafbare Hand¬
lungen begehen, verstößt sogen den 8 1 des Vereinsgesetzes, nach dem
Vereine nur zu dem Zweck bestehen dürfen , der den Strafgesetzen
nicht »uwiderläuft . Man habe, so schließt die Auslassung, also auch
ohne Anwendung des Revublikschutzgesetzes allein durch das Ver¬
einsgesetz in Verbindung mit dem 8 10 Absatz 11/17 des Allgemeinen
Landrechts eine Handhabe zur Auflösung der Berliner Ratioual -
fozialistischen Partei .

Einstweilige Verfügung
gegen Bülows Memoiren

Am 2V. November erschien der Eilgerichtsvollzieher beim Verlag«
Ullstein u . Co. und überreichte eine einstweilige Verfügung , die dem
Verlage Ullstein den weiteren Verkauf des zweiten Bandes der
Memoiren von Fürst Bülow obn« die Unkenntlichmachuirgder Be¬
leidigungen und Verleumdungen gegen den früheren Regierungsrat
Rudolf Martin verbietet . Für Bülow beschuldigt den früheren Re-
»icrungsrat Rudolf Martin , seinen Stur , herbeigeführt zu haben
und überschüttet ihn mit noch stärkeren Beleidigungen und Verleum¬
dungen als diejenigen Diplomaten , in denen er sein « Gegner «nd
Ersatzmänner erblickte .

Vatikan gegen italienitch-eutstjche
LreunSjchaft

Dos vatikanisch « Regierungsorgan enthält einen sehr bemerkens¬
werten bissigen Ausfall gegen die neue Freundschaft zwischen Italien
und Rußland . Die antibolschswistischen Tendenzen des Vatikans
find seit der berühmten Enzyklika bekannt. Italiens Verbindung
mit Rußland siebt er nur höchst ungern . Die gar zu herzliche Rede
de» neuen italienischen Botschafters in Moskau , eine Rede, in der
eine noch weitgehendere Zusammenarbeit versprochen wurde , ging
den vatikanischen Kreisen sehr auf die Nerven , wie ja auch das De¬
kret Musiolinis , das eine völlige Militarisierung der gesamten Ju¬
gend bezweckt, schon deshalb dem Vatikan mißfällt , weil die Aus¬
bildung in den militärischen Kursen am Sonntag zu erfolgen bat .

KommuniststcheIntimitüt mildem Zentrum
Stuttgart , 23 . Nov . (Eig . Drahtb .) In dem Dorfe Schlüchtern

bei Srilbroun baden die Kommunisten aus fanatischem Hab gegen
die Sozialdemokratie bei den Gemeind« wählen ihre Stimmen der
Zentrumspartei »ugeleitet und ihr damit einen weiteren Sitz im
Rathaus verschafft . Der Sozialdemokratie fehlten zur Erlangung
eines weiteren Sitzes nur 8 Stimmen . Am Montag veranstal¬
tete die Zentrumsvartei eine Siegesfeier , zu der die führenden
Kommunisten eingeläden waren . Die Moskaurünger sind auch er¬
schienen . Wein soll im Verlauf der Feier in Strömen geflossen
sein .

Aufruf der Zentrumsjugend
CNB . Berlin , 23 . Nov . (Eig . Meldung .) Der Reichsvorstand und

die Landes, und Provinzvorsitzenden des Deutschen Windtborst»
Bundes haben in gemeinsamer Sitzung mit dem Reichsjugendau»-
lckuß der Deutschen Zentrumsvartei dieser Tag« in Köln zur politi¬
schen Lage Stellung genommen und beschlosien , ihre Auffassung und
Willensmeinung in einem Aufruf kund zu tun , in dem es u . a.
beißt :

Wir wollen Lebensraum und Lebensentwicklung für unser Volk,
Anvastung der internationalen Verträge an di« deutsche Not , glei¬
ches Recht mit anderen Völkern und soziale Gerechtigkeit im In¬
neren . Diese Ziele ober können nicht mit Revolution , mit Selbst«
Zersetzung oder neuen kriegerischen Verwicklungen in Europa geför¬
dert werden. Darum lehnen wir diesen unfruchtbaren Radauradi -
talismu » ab und entscheiden uns für positiv gerichtete politisch« und
soziale Ecstaltungsarbeit .

Weitere Wettermeldungen
In Nürnberg wurden Schornsteine von den Dächern gewebt. Die

Züge batten auf den meisten Strecken bis zu 1 )4 Stunden Verspä¬
tungen . — Im Küstengebiet der Nordsee wütet seit heute früh ein
schwerer Nordweststurm, der bisweilen zur Orkanstärke wächst. —
In der Schweiz legte der Sturm bei Solotburn gegen 1000 Kubik¬
meter Hochwald nieder . In Basel wurden als seltene Erscheinung
Kugelblitze bei einem Gewitter beobachtet .

In der Rcichshauptstadt hatte die Feuerwehr einen Großkampf¬
tag . Zahlreiche Schaufensterscheiben von Läden und Restaurants
wurden durch den Sturm eingedrückt .

Die Militärregierung von Peru zuriickgetreten
Reuvork, 22 . Nov . (Eurovapreß .) Die Militärregierung non

Peru ist zurückgetreten. Die neue Regierung wird voraussichtlich
mit Zivilpersouen besetzt werden, doch dürsten der Kriegsminister
und der Marinemmister ihre Posten behalten .

Herunter mit Sen preisen !
Aufruf der Sewertzschasten zur Mithilfe

Di« Svitzenverbänbe der Gewerkschaften veröffent¬
lichen folgenden Aufruf :

Die schwere soziale Krise der Gegenwart bedrobt immer weitere
Kreise des deutschen Bolkr» mit Hunger und Elend . Sie fordert
gebieterisch den nachdrücklichsten Einsatz aller Abwehrkräkte. Reben
die von den Gewerkschaften verlangte Verkürzung der Arbeitsort
und die anderen Maßnabmen zur Entlastung des überfüllten Ar¬
beitsmarktes muß die Sorge um die Erhaltung der Massen -
k a u f k r a s t treten . Rur auf diesem Wege kann die weitere Ver¬
schlechterung der Konjunktur verhindert und eine Wiederbelebung
der Wirtschaft erfolgreich vorbereitet werden.

Ein scharfer Druck auf di« Löhne und Eebälter aller Arbeitnrh -
merschichten hat bereits ein« empfindliche Senkung der Lohn- und
Gehaltseinkomme» berbeigefübrt . Das Preisniveau dagegen hält
sich immer noch auf einer nicht zu rechtfertigenden Höh«. Die von
der Regierung eingeleitete Aktion zur Senkung der Preise mutz
wirksamer gestaltet werden, insbesondere für die Lebensmittel und
Gegenstände de» notwendigen Massenbedarfs.

In Erkenntnis der Bedeutung dieser Ausgabe fordern die unter¬
zeichnet « » Svitzenverbänbe all» ihre Unterorganisationen
im ganzen Reich bi« binab zur kleinsten Gemeinde auf , sich a»
ihrer Durchführung tatkräftig zu beteiligen . Da» Zusammenwirken
aller gewerkschaftlichen Kräfte von Nord bis Süd , von Ost bis West
kanp den erhofften Erfolg bringe«. Darum ergebt unser Ruf an
all« unser« Mitglieder in Stadt und Land , in Industrie und Land¬
wirtschaft. in Handel und Verkehr, in den Betrieben und Verwal¬
tungen.

Organisiert «ine gemeinsame Bekämpfung der unberechtigt
- oben Lebenshaltungskoften ! Stellt euch den Behörden zur Ver¬
fügung ;

et »* *
Arbeitet zusammen mit den Genosseuschafte« -er

und Verbraucher !
Fördert dir direkte» Beziehungen »wisch«« der

die die Lebensmittel erzeugt, und der Bevölkerung, die "

braucht! t,

Sichert euch gegen Ueberoorteiluug durch ftäudig«
der Preise von Laden »u Laden, vo« Stadt »u Stadt ! ^

Vergleicht die Einkaufspreise mit de« Verkaukudttist*'

mit die Zwischeubandelssvanne verriugrrt wird !it die Zwischeubandelssvanne verrtugerr wir» ! p«
Stellt die Preise der Konsumverein«, der Warenhäuser e,

Einzelhandels gegenüber ! Veröffentlicht die billige« fl
samt ihren Bezugsstellen, damit die Hausfrau weiß, * * ~

wohlfeilsten einkaufen kann ! u mi

**Ruft die Hausfrauen auf, daß auch sie sich in den
Sache stellen !

Seid wachsam und regsam! Angesicht» der furche .
ist jede tatkräftig « und umsichtige Mitarbeit notwendig
kommen . Beteiligt euch a« dem großen Werke, ««seren #
und Schwestern zu helfen und der deutschen Wirtschaft » '

Grundlage zur Gesundung zu bereiten !
Berlin , den 22 . November 1930.

Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund
Allgemeiner freier Angeftelltenbund
Deutscher Eewerlschastsdund
Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter «, Angep

und Beamtenverbände
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund
Deutscher Beamtenbund

Tai Bundekorgan der Reick>rbun !>cr der Kriegrbeschädigteil,
Kriegsteilnehmer veröffentlicht in feiner neuesten Ausgabe ein
GefprSch , ha* bei Mitarbeiter bei ReichSbundeS. Statt Sens ,
Paris , Professor an der Sorbonne und Repräsentant der fran¬
zösischen KriegSopserverbänd« , mit dem französischen Völkerbund*-
delegierten . Herrn Rene T a s s > n , über dar Thema der Neu¬
ordnung Europas führt« . Durch di« international « Arbeits¬
gemeinschaft der Verbände der Kriegsopfer und Kriegsteilneb -
mer , di« , Ttainac " müssen die ehemaligen Kriegsteilnehmer in
den einzelnen Staaten die pfhchologischen Voraussetzungen für
die Schaffung einer europäischen Union erzeugen.

„Was ist" , so fragte ich (Lenz) Cassin zunächst , „Ihre Ansicht
über Briands Memorandum , vom Standpunkte der früheren
Kriegsteilnehmer aus gesehen ?"

Cassin : „Don Tag »u Tag zeigt sich mehr . wie sebr das Eu¬
ropa -Memorandum Briands einem wahren Bedürfnis entsprach.
Denn seither hat di« wirtschaftlich« Krisis in den verschiedenen
Ländern nur »ugenommen. Wir sehen ein« Ueberordduktion der
Agrar - und der Bergwerksindustrie , aber auch aller anderer In¬
dustriezweige vor uns , während sich die Konsumationsfäbigkeit
nahezu auf allen Märkten allgemein vermindert hat . Wenn
Europa jetzt nicht endlich neu« Maßnabmen ergreift , um ernsthaft
seine Wirtschaftskrise zu beseitigen, so wird es von amerikanischen
Fertigfabrikaten immer mehr überschwemmt werden. Die amerika¬
nische Automodilindustrie hat uns dafür ja schon ein warnendes
Beispiel gegeben. Ein« andere Gefahr ist auch unsere wirtschaft¬
liche Entwaffnung gegenüber dem zunehmenden Dumping land¬
wirtschaftlicher Produkte seitens Sowjetrußlands . So kann die
Wirtschaft-, Europas von einem Moment »um andern völlig zer¬
stört werden, und dabei wären die Kriegsopfer , deren Arbeits¬
fähigkeit ohnehin schon vermindert ist, wieder die ersten Opfer.
Denn vor ollem würden die Kriegsinvaliden und die Krieger¬
witwen unter einer weiter zunehmenden Arbeitslosigkeit zu leiden
hoben.

Gerade die Schwere der Gefahr , di« Europa bedroht, muß di«
Kriegsopfer dazu bestimmen, für di« Einigung Europa » einzu¬
treten . Ist das für sie ganz neu? Nein ! Seit zebn Jahren haben
di« Kriegsopfer schon daraus allgemein hingewiesen, daß die poli¬
tischen Spannungen dem finanziellen Aufbau jeden Landes schaden
und dah di« schlechten Finanzen , einen ungünstigen Einfluß auf
die Pensionsfrog « haben müsse» . So entwickeln wir durch die

Unterstützung der Bestrebungen , Eurova zu einigen,
neuen Gesichtspunkt der Forderungen des internationalen ■

teilnebmerverbandes Ciamac .
" (

„Könnten Sie mir bitte sagen, was Sie über ein«

väische Zollunion denken ?" „
Man kann nicht an Europa einen Zauberstob ^

versuchen , eine europäische Zollunion berbeizuftibren.
da auch etwas auf die politischen Schwierigkeiten und
achten . Aber ich glaube , daß man »u einer Verständ-igune ^ F
wird . Ich denke da zum Beispiel an ein Abkomme «

Produkte zwischen Deutschland, Belgien , Luxemburg, ’ f
und Frankreich. Auch Sonderabkommen landwirtschaftl ^ rl
find zwischen verschiedenen Ländern möglich . Dieses ^ Jjl
»einer Vertrage muß sich immer mehr ausbreiten und !*> fF
von Wirtschaftsabkommen in Europa schaffen . Aber >̂

2S

^tll

i/uii «ou -i | u/uiüpumirnuueu m vs>uiupu | iyufieu . *

es falsch, da eine theoretisch « Linie ziehen zu wollen, * ^

vielfach vorgeschlagen bat . Ich glaube nicht daran .
mehr der Ansicht , daß die wirtschaftliche Vereinigung h
nicht nur aut dem Zoll - , sondern auch aus dem Vrodukti^ ^ ®
nicht nur auf dem Zoll - , sondern auch aus dem Produkts
bergestellt werden muß. Sie muß weiterhin politische ^ J
barungen entsprechen . Das bat auch Briand in seinem
dum sagen wollen.

" . „ ,
„Darf ich Sie noch sragen , wie Ihre Einstellung »u n ^

eurova - Gedanken von Coudenhove- Kalergie ist -

„Loudenbooe-Kalergies Pläne sind ja jetzt

konnten so England vom europäischen Bund natürlich
schließen . Ich persönlich war nie für den Ausschluß :
Wenn so etwas möglich wäre , so doch nur mit der siü
Englands ! Aber die anderen Europäer dursten nicht v fl

es t» iw , ob eine ryeoreiiicye Linie zieoen zu wour » , -
lin—Wien—Salonika oder Paris —Berlin —Warschau, jj« (j,
niclforh voraeicklaaen bat . Fss» alaube niibt daran . 3 ®

politischen uuuiiu ’ini’iuu . wwto „ 1?,,, ^ ,, - ^
Welt , solange sich uns Rußland uns nicht onschliebt . 3*l,f

setzun« dazu ist auch , daß Rußland selbst «s will .
"

^
Damit war unsere fteundschaftlich« Unterredung

Am» tztie* %leit
Do r i« Coruna glatt gelandet

Wie die Berliner Lertretung de» Dornier Metallbau mitteilt , ist
da» Flugschift um 11 .30 Uhr in La Eroruna (Spanien ) glatt ge¬
landet .

Erdbeben in Albanien
Tirana , 22. Nov. Am Freitag srüb gegen 3 Uhr ereignete sich »m

Kreise Baloua ein Erdbeben . In verschiedenen Dörfern stürzten
mehrere Säufer ein . andere wurden beschädigt . Die Zahl der Toten
wird auf etwa 30 geschätzt.

Prlvatauto fährt in eine Sängergruppe
Ein Privatautb aus Gablenberg fuhr in der Stuttgarter Borstadt

Ostheim in «ine Gruppe Sänger , die einem Berriusmitglied ein
Ständchen bracht «. 27 Personen wurden verletzt, darunter einige
schwer . Ein Tischlermeister erlag seinen Verletzungen .

Da« Urteil zum Fall Bassanesi
Lugano , 22. Nov. ( Eig . Drabtb .) Der antifaschistische Flieger

Bassanest wurde von dem Bundesstrafgericht der Uebertretung der
vom Bundesrat crlasienen Vorschriften über den internationalen
Flugverkehr schuldig befunden und zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die dreieinhalb Monate lange Untersuchungshaft wird
Vosianeii voll ongercchnet, io daß er bereits End« November aus
der Haft entlasten werden muß. Die Mitangeklagten Bostanesis
wurden freigeivrochen.

Todesurteil
Da« Straßburger Schmurgericht hat den Deutschen Full «

und seine Freundin Leonie Scheibe ! wegen Ermordung dev
Ebaufseur » Ulrich zum Tode verurteilt .

Urteil im zweiten Weihenberg -Prozetz
Da» Urteil im zweiten Weißenberg -Prozeß hat die moraliiche Er¬

ledigung de» „Weißkäse . Prophet « u" vo» Berlin gericht»-

der er eine» hetttgen » amvt gegen da» « nrviuny »»-^ , !«»'^
Tätigkeit Weißenberg» al» g « m e i n gg fä h r l t r

durch , das, das Gericht den Angeklagten freigelvroch*"
sich desten kräftigen Borwurf zu eigen gemacht.

4Gefängnisurteil gegen Liibbru ^
Der bekannte völkische Sadist Dr. Läbbe« , der ^ st

verschiedener Sittenvergeben , begangen an den
gliedern seines merkwürdigen Marine -Sportklub » «fl* *! *
Berlin , »u neun Monaten Gefängnis verurteilt aotJcAt
entsprechend des Antrages des Staatsanwalt » , vom
Derlin -Cbarlotteuburg mit weiteren drei Monate »
straft . Die'« »weite Verurteilung beruht auf demirra» . ine « zwei re Derurieilung otruoi aur o« *»
Vergehens gegen das Sprengstoff - und Schußwaffe»^

e>.

Korrigierter Justizirrtum
Im Wiederaufnabmeverfahren vor dem Altonaer

wurde eine Kontoristin aus Wandsbeck, die vor en>e^ 0^ 7
angeblichen Meineids zu zweieinhalb Jahren *
worden ist , freigeivrochen. Freilich hat die Rebab »"
der Strafe bereits verbüßt .

Das Zugunglück bei Nantes

Die Zaül der bei dem Zugunglück in der Nähelg DU ircul Hi VV*. - j ,
Leben gekommenen Personen läßt sich noch nicht m» ^
stellen. Doch scheinen sich glücklicherweise die
daß viele Todesopfer zu beklagen seien , nicht zu
Lokomotivführer ist ums Leben gekommen . Da5»
Schwerverletzte.

h
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Preußen gegen verteuernde
tirotfabrihcn - äcrlcllc
©ärfcrflrtit ist w einem öffentlichen « kandal ge-

^ 77>brend die Berliner Bäckermeister die vom Reichsernäb -
^ angeregte Brotnreisfenkung durchgeführt baben
^ Gliche Roggenbrot zu einem Preis von 46 Pfennigen pro
^

"wm abgeben, fordern die Brotfabrikanten 48 Pfennige .
t| **r Konsumverein selbst nimmt für sein Brot , das durch -

ualitätsbrot gerühmt wird , 45,3 Pfg .
Hetzen der Berliner Brotfabrikanten gegen zwei Berliner

kV, ' die ihr Brot unter dem Kartellpreis verkauften , bat
Einschreiten de» preußischen Staatsministerium » ge-

Veröffentlichung im Deutschen Reichs- und Preu -
> ^ taatsanzeiger wird der Vereinigung der Berliner Brot «

untersagt , ihre Satzungsbestimmungen in der Art durch -
*. für die Mitglieder der Vereinigungen verbindliche' den -

z«t « ' - - — - - - -— > •#- » *■—
#j|, w ^ totfarteH eigentlich nie getan ; e ; hat aber über Preis -

«* ll̂ ^ n abstimmen lasten. Deshalb werden in der Verord -
vreusstschen Staatsministeriums auch Handlungen unter «

^der mittelbar im wesentlichen den gleichen
^ Erfolg wie Preissestietzungen herbeizuführen geeig -

« t ,
^^ besondere wird untersagt , Preisernvsehlungen auszu -

% W °®'e einen wirtschaftlichen oder gesellschaftlichen Druck da -
' «>

8
t
u^cn ' Preisemvfehlungen usw . innezuhalten .

t&Zjf Mmenhang damit hat der preußische Handelsminifter an
^ Ulet Brotkartell ein Schreiben gerichtet, in dem er darauf
■
tsfo - dei Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung Ord-

d. « len festgesetzt werden können , deren Höchstmaß nach der
" fl nicht beschränkt ist. Gleichzeitig wird das Brotkartell

Verkauf von Brot festgesetzt werden . Das Hut das

"lhtet

e »

' •on
’’ ^em vteuhvjchen Handelsminister vorläufig für die
^ Monaten alle diejenigen Beschlüste »der Abstimmungs-
fuitzuteilen, die von der Vereinigung hinsichtlich des

05 von Brot getont werden.

^ knpotttik und Reichsregierung
^

^ sche Lohnsenkungen, langsame Preissenkung
der christlichen Gewerkschaften , der Deutsche , bringt

ij|
id)e Berichte über die Tagung des großen Ausschusses des

^ ^ emerkschaktsbundes , an der Reichskanzler Brüning und
!f ^ eitsminister Stegerwald teilnahmen .

^ 9i^tache ergriff Reichkanzler Dr . Brüning das Wort ,
wo Deutschland stark von den ausländischen Kre-

*i«J sei , sei cs die Sauvtaufgabe der Regierung , so zu
W" das Vertrauen zu Deutschland in der Welt wieder ber-

Es sei u . a. unmöglich, Lohnpolitik zu treiben mit
Mr Steigerung der Löhne und gleichzeitig das Reich mit

^l».? '^ volitischen Ausgaben zu belasten. Wirtschaftlich komme
r *N"« il !

°n , die arbeitsintenfiven Betriebe der Wirtschaft gegen -
" ^

tzij,
^ ° " ' f " lintensiven zu entlasten . Dadurch würde die Ge -

eifjj Sta Ct Arbeitslosigkeit gemindert . Die Lohnsenkungen in
t0itK ^ wären keine Folge des Regierungsvrogramms . Andere
fti ^ Deutschland vorausgegangen . Die Regierung denke
üEj ^ tan , schematische Lohnkürzungen durchzuführen. Die

^elf
08 ^ nicht von heute auf morgen durchführen.

c)n unbequemen Maßnahmen , die die Reichsregierung für
t\n ^ erachte , müßten schnell durchgefübrt werden. Kein Volk

*an8c 3eit eine solche Beunruhigung ertragen . Werden
Sk » r verloren , so sei für alle Alles verloren ,

^»" .̂ t^ ^ eitsminister Dr . Stegerwald erklärte , man hätte sich
t * vor Augen zu halten , daß in Deutschland 75 Prozent

ftzjj^ iter und Löhne gesetzlich und durch Tarifvertrag gebun-
0 * gj

n - Ein solcher Zustand sei in keinem anderen Lande der
toliijj Ctt- Andere Länder zeigten deshalb , und weil die Äat >

bft LIOettt8et stark entwickelt sei , auch eine stärkere Nachgiebig-

»' ^ 'tb tf'
-
c Wirtschaftskrisen. Der Kampf in der Berliner

* ^ #orv e schnell beendet werden wüsten, weil er in

jif ^ bi
' *J^ cn Auswirkungen nicht wieder gutzumachende Schä-

toin , Deutsche Wirtschaft hätte anrichten können. Es sei weder
|j<it

' j Jftejj
®*t gesamten Reichsregierung noch der des Reichsarbeits -

# 5 '
*>ttb ^ füe deutschen Löhne allgemein und schematisch ge-

Dementsprechend seien auch die Schlichter angewie-

|5^
/ q"tnburg*0trcliß lucht preußischen

t4 ^ jte
Anschluß

« ^ kl1» a .
^ enng von eMcklenburg-Strelitz hat dem Landtag eine

* t
11lau

""" ben Anschluß des Landes an Preußen
I ' Sulu - Die Borlage steht als Termin der Bereinigung

1931 vor.

*i *eUt€ud t&adeH
^>

*^ ostliche Anträge im Landtag
^ Sozialdemokraten baben im Landtag folgende An-

I c’ iSW 1’ 1 ' Die Regierung möge bei der Reichsregierung
I ji P L'"btt„ j 8 vrerden , daß bei einer kommenden Kündigung

m ll*|iu ci)
n8 des Handelsvertrages mit Italien den Jnteresten

\/K \ g A % ft«, Gemüse « und Weinbaues Rechnung getragen
fö^ 'ctunß wolle die Reichsregierung dringend ersuchen ,

Verteilung der Westhilfemittel vorgesehene 20-
* & < dam - - ^ den für einzelne Fälle außer Wirkung ge-

die tatsächlich durch die neue Grenzziehung über
größeres Gebiet entstandenen landwirtschastlichen

ij itAte
*

!1
' Gebiet

" werden können , schließlich soll die Regierung bei
^ 'erung dabin wirken, daß bei einer etwaig kommen -

' erung der Zuckerrübenaubausläche die Interessen
souckerrübenbauern nicht geschädigt werden. Bei der

^ sei der badischen"chern .
- taatsregierung maßgebender

Erkenntnis der badischen Polizei
Zum votksstaat

, i t (N im
s ' u >) e , 22 . Wo » . Den Anlaß der Wahl des Staats -

1b -
*11u tt

' on *)ta8 . bei der der derzeitige Minister des Innern ,
Ob b

’
,

5Um Staatspräsidenten gewählt wurde , nimmt der
^ ßt ^ StO doli,eibeamten Badens e . B . wahr , um

n iUiv
'

«
^°^ "Een die Treue der badischen Polizei «

? ^ » llsstoat zu erneuern . ? n dem Schreiben beißt
jj

u 15 ( che Polizeibeamtenschaft steht aus i n -
A* u 8 u n 9 treu zur Berfaflung der deut-

I st n
Unb iws stiteistaates Baden. Bon dieser lleber-

Is^ dOk ^ . e stch durch keinerlei Machenschaften odbringen lasten,
auch kommen mögen . Getreu ihrem geleisteten

^ ^ ^ seihst unter Einsatz ihres Lebens den B e -
Aschen Republik und ibrer Berfastuvg aegen

gewaltsamen Aenderung zu schüfen misten .
"

Bade« im Reichsrat
Ananzmimster Schmitt über Sie Haltung Ladens zu den Linanzvorlagen

der Reichsregierung
Im Gegensatz zu den Gebräuchen der Vergangenbeit ist es in

der Republik üblich, die Presse über politische Vorgänge und auch
ihre Einzelheiten zu informieren . Von dieser erfreulichen Gewohn¬
heit bot der badische Finanzminister Dr . Schmitt Gebrauch ge¬
macht , indem er den Vertretern der Presse am Samstag in einer
kleinen Konferenz im Finanzministerium ein kurzes Expose über
die Stellung Baden » zu den wichtigen Entscheidungen im Reichsrat
über die Finanzvorlagen der Reichsregierung gab. Einleitend wies
der Finanzminister aus die Bedeutung der Reichsratssitzung vor
allem auch im Hinblick auf das Ausland bin ; denn wenn wir
außenpolitisch in der Reparationsfrage etwas unternehmen wollen,
dann müssen unsere Finanzen in Ordnung sein . Zweifellos haben
die Gesetze noch viele Fehler , aber jetzt handelt es sich darum , zu¬
nächst überhaupt einmal Ordnung zu schaffen. Die badische Regie¬
rung war von dem Wunsche beseelt , in dieser wirtschaftlich und
politisch schwierigen Zeit die Reichsregierung , die sich im Reichsrat
sehr entgegenkommend zeigte, in ihrem Bestreben nach Ordnung
in der Kasse und im Budget nach Kräften zu unterstützen, zumal
es sich nur um kurzfristige Gesetze bandelt . Rur eine Grenze blieb
für die badische Regierung vorgezeichnet : die Erhaltung der
Lristenz des badischen Landes und der badischen Wirtschaft. Ge¬
fährdet ober erschien die badische Tobakwirtschoft durch die Tabak-
steuergesetze .

Im Einzelnen war die Stellung Baden » folgende:
Aenderung des Taboksteuergesetze »

Die badische Regierung bat die Regierungsvorlage im ganzen
abgelehnt , weil nach der Auffastung der Regierung die badisch«
Tabakindustrie , aber auch der Tabakbandel und schließlich auch der
Tabakbau durch die Erböbung des Robtabakzolles und der Tabak«
steuersatze erstlich gefährdet werden und weil in Zusammenhang
damit ein weiteres Ansteigen der Arbeitslosigkeit in weiten Teilen
Badens in Aussicht stebt. Die badische Regierung bat geglaubt ,
eine Erhöhung des Zolles auf 180 -'tt noch vertreten zu können,
vorausgesetzt, daß die Zeichensteuer für Zigarren äußerstenfalls auf
23 o. H. des Kleinoerkaufspreises erhöht wird . Für den feingeschnit -
tenen Tabak hat die badische Regierung entweder einen Zwaug zur
Beimischung von mindestens 50 v . H . inländischen Tabaks oder,
wenn dies nicht zu erreichen wäre , die Beibehaltung der Steuer¬
begünstigung bei einer Beimischung von mindestens 50 v . H. in¬
ländischen Tabaks gefordert . Unter dieser Voraussetzung war sie
damit einverstanden , daß für grobgeschnittenen Rauchtabak die
Zoichensteuer auf 35 v . H . des Kleinoerkaufspreises festgesetzt
wurde.

Die Steuerbegünstigung für seingeschnittenen Pfeifentabak ist
von der Reichsregierung zugestanden und vom Reichsrat beschlosten
worden.

Zum Schutze des inländischen Pflanzers bat die badische Regie¬
rung gefordert , daß der derzeitige Preis .zuschuß von 40 M für einen
Doovelzentner inländischen Robtobaks weiterhin erhalten bleibt .
Sie ist mit dieser Forderung allein geblieben.

Die Regierung war der Meinung , daß
die Zigarre bei der Mehrbelastung etwas geschont werden

müsse, während die Zigarette noch eine mäßige Mehr¬
belastung ertragen

könne . Sie hat deshalb alle Anträge anderer Länder in dieser
Richtung unterstützt. Ein Erfolg ist insofern erzielt worden, als die
Materialsteuer statt van 500 <il auf 400 , K nur auf 450 JL gesenkt
worden ist

Bei den Beratungen wurde die Frage augeichnitten, ob die klei¬
nen badischen Tabakbetriebe überhaupt noch lebensfähig sind . Sie
ist schwer zu entscheiden . Auf alle Fälle ist diese Frage schicksaleut¬
scheidend für viele Arbeitgeber - und Arbeitnehmerkreise Badens .

Der Reichsbousbalt
Nachdem die Reichsregierung in ihrem Etat schon gewaltige

Abstriche norgenommen hatte , hat sich Baden bei der Verabschie¬
dung des Reichshaushalts auf den Standpunkt der Reichsregierung
gestellt.

Gehaltskürzung
Die badische Regierung bat der Gehaltskürzung — das Gesetz ist

auf 3 Jahre beschränkt — schließlich ,»gestimmt aus dem vom
Herrn Reichskanzler scharf betonten Grunde ,

es fei für die Beamten wichtiger, einen um wenige Prozente
gekürzten Gehalt sicher zu bekomme «, als die Rechte der Be¬
amten auf Eebaltsbezug durch weitere Unordnung in der

Reichskasse allgemein zu gefährden.
Kein Land bat gegen die Kürzung gestimmt; einige wie Sachsen

haben sich der Stimme entbolten . Baden war um
soziale Gestaltung

bemüht . Der badischen Anregung , statt einer einheitlichen Kürzung
non 6 Prozent eine Staffelung der Kürzung durchzuführen, wurde
jedoch van anderer Seite keine Unterstützung zuteil . Die badischen
Anträge , die Freigrenze für kürzungspslichtige Beträge von 1500 M
auf 2000 ,U zu erhöhen und die örtlichen Sonderzuschläge des
Reichs für die bevorzu-gten Orte zu beseitigeii, wurden ebenfalls
abgelebnt . Das Reich erklärte , die örtlichen Sonderzuschläge erst
mit dem l . Avril 1932 auszuheben. Wäre der badische Antrag auf
Beseitigung der örtlichen Sonderzuschläge mit alsbaldiger Wirkung
angenommen worden , so wäre es möglich gewesen, den Beginir der
6vro»entigen Gehaltskürzung um einen Monat , das ist auf 1. Mär »
1931 , zu verschieben . Mit dem Beginn der Gehaltskürzung fällt die
bisherige ReichsbUke weg .

Die Anregung Badens , den Wobnuirgsgeldzuschuß nicht um
6 Prozent zu kürzen , solange gesetzliche Miete besteht , fand leider
nirgends Unterstützung.

Die badische Regierung hat der Auisassung der Reichsregierung
und des Reichsrats zugestimmt, daß die Gehaltskürzung bei den
Reichsbeamten um 6 Prozent durch einfache » Reichsgesetz möglich
sei und daß eine Verfassungsänderung hier nicht vorlicge , weil die
Reichsbesoldungsgeletze schon von 1920 an immer die Klausel ent¬
hielten , daß die neugewäbrten Bezüge durch Gesetz geändert wer¬
den können. Zustimmung fanden auch die Ausführungen des Ver¬
treters eines anderen Landes , daß die gesamte Besolduitgserböbung
und Desoldungskürzung seit 1920 im Deutschen Reich eine

Anpassung an die Erhöhung und Senkung der Warenpreise
und eine Anpasiung an die Kaufkraft de» Golde»

— an die ehemalige Inflation und an die jetzige Deflation — sei.
Der von anderer ^ eite gegebenen Anregung , die derzeitigen Be¬
amtenbezüge nicht weiter zu kürzen , als es dem Stand vom Jahr
1926/27 entspreche , bat Baden zugestimmt.

Die badischen Vertreter sind auch für die Bestimmung de? Ge -
bqltskürzungsgesetzes eingetreten , daß zum Zwecke einer entspre¬
chenden Kürzung der Bezüge der Angestellten der Reichsverwal¬
tung Tarife und Einzelanstellungsverträge mit einer Frist von
6 Wochen auf 31 . März 1931 ganz oder teilweise gekündigt wer¬
den können, auch wenn die Kündigung nach Gesetz oder Vertrag

Rote Hände oder brennend rotes Gesicht wirken unfein . Ein wirksames
Mittel dagegrn ist di« kühlend«, reizmUdernde und schneeiz -weiß- Creme
leodor , auch als herrlich duftend« Puderui.terlage vorzüglich geeignet.
Ueberraschender Erfolg , Tnd« t Ml-, wirksam unierstützt durch Leodor -Edelsetf«,
Siück 60 Pf. In allen Ehlorodont -Derlaufsstellen zu haben . „ 7z

erst für einen späteren Zeitpunkt oder überhaupt nicht zulässig
wäre .

Die badische Regierung bat auch dem oerfasiungsövdernden Ge¬
setzentwurf auf

Einschränkung des Personolaufwandes in der öffentlichen
Verwaltung zugestimmt.

Darnach sollen die Londesbeamten , die Gemeindebeamten , »»
denen auch die

Oberbürgermeister und Bürgermeister
zu rechnen sind , und die Beamten der sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechts, eine den Reichsbeamten entsprechende Kür¬
zung ibrer Bezüge erfahren . Die Bezüge der genannten Beamten
sollen aber nicht allein um 6 Prozent gekürzt werden ; das Reich
verlangt auch, daß

d>e Bezüge der Gemeindbeamten , soweit sie bisher höher
waren , den Bezügen gleichwertiger Reichsbeamten gleichgesetzt

werden ( Soerrgesetzl. Kommen die Länder , Gemeinden und son¬
stige Körperschaften des öffentlichen Rechts diesen Bestimmungen
nicht nach , so ist

ei» Zwangsverfahren
seitens des Reichs in Aussicht genommen, daß u . ll . auch landes -
gefetzlich geregelt werden kann.

Bezüglich der Angestellten der Länder , Gemeinden und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts ist eine ähnliche Kündi¬
gungsmöglichkeit vorgesehen wie bei den Angestellten der Reichs-
verwaltung . Die Küiidigungsmöglichkeit ist jedock) sogar ausge -
dehnt auf Angestellte solcher Unternehmungen , deren Gesellschafts -
kavital stch mit mehr als der Hälfte im Eigentum von Körver-
schwften des öffentlichen Rechts befindet , und auf Angestellte von
Vereinigungen und Einrichtungen , deren Einkünfte mit mebr als
der Hälfte von solchen Unternehmungen oder von Körperschaften
des öffentlichen Rechtes herrühren .

Betont wurde bei den ganzen Verhandlungen , daß auch Ar¬
beiterlöhne gesenkt würden , so daß es nur berechtigt ist , im Jn -
terrsie des Staatsganzen . auch bei der Beamtenschaft zu kürzen .

Bezüglich der öffentlich rechtlichen Religionsgesellschaften ist be¬
stimmt, daß diese ermächtigt ( nicht verpflichtet) werden, gegenüber
ihren Beamten , zu denen auch die Geistlichen zählen , von dem
Grundsatz der Wahrung wohlerworbener Rechte i . S . des Artikels
129 Absatz 1 der Reichsverfassung abzuweichen, soweit dies zur
Durchführung einer entsprechenden Gehaltskürzung erforderlich ist.
Trägt aber ein Land der Religionsgesellschaft gegenüber den Auf¬
wand für die Bezüge der Geistlichen oder Beamten ganz oder
teilweise, so ist die oberste Landesbebörde befugt , die Leistungen
des Landes entsprechend zu kürzen , d . b . auf badische Verhältnisse
bezogen

den Pfarrerausbesserungszuschuß,
den der Staat an die Religionsgesellschaft leistet , im ganzen um
8 Prozent zu senken . >

Plafondgesetz.
Rach dem Ausgabenbegrenzungsgesetz dar , bei Reich , Ländern ,

Gemeinden und anderen noch näher zu bezeichnenden Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts ( Handelskammer , Londwirtschafis -
kammer usw .) im Jahre 1932 und 1933 die Gesamtsumme der
Ausgabeausätze im ordentlichen und außerordentlichen Haushalt
die entsprechende Gesamtsumme des Rechnungsjahres 1931 nicht
übersteigen. Für gewisse Fälle , die teils im einzelnen , teils durch
eine Generalklousel bestimmt sind , können Ausnahmen zugelassen
werden. Etwaige Eiunahmeerhöbungen sind zu verwenden : zur
Verminderung des Anleibebedaris , zur Schuldentilgung oder zur
Steuersenkung.

Realfteuersenkung
Baden bat selbstverständlich dem Geietzentwurs über die Senkung

der Realsteuern um 10 Prozent bei der Grundsteuer , um 20 Prozent
bei der Gewerbesteuer zugestimmt. Die Mittel zur Senkung sollen
aus demjenigen Teil der Hauszinsstruer genommen werden , der für
den Wohnungsbau bestimmt ist . Der Wohnungsbau soll entsprechen¬
den Ersatz bekommen durch eine Kapitalanleihe des Reiches, ein
Weg , den manche Kreise als fragwürdig bezeichnen . In Baden sind
die Kommunen erfreulicherweise nicht so sehr belastet als in Preu¬
ßen . Die Wobnungsbaumittel dürfen aber nur bis zur Hälfte an¬
gegriffen werden . Da , wo dieser Betrag nicht zur vollen Steuer¬
senkung hinreicht , muß die Steuersenkung entsprechend ermäßigt
werden . Wie sehr Baden svart , zeigt sich daran , daß seit 1927 jede
freiwerdende dritte Stelle nicht mehr beietzt wird .

Von Baden wurde unter Berufung auf die Ler Schacht sowie auf
die entsprechende Bestimmung im Plafondgesetz der Standpunkt ver¬
tretest , daß bei hohe » schwebenden Schulden der öffentlichen Körper¬
schaften die Tilgung schwebender Schulden vordringlicher ist und
unter llmständen für die Wirtschaft wirksamer sein kann, als die
Stsuersennrng , nämlich unter dem Gesichtspunkt, daß durch die
Schuldentilgung für die Wirtschaft Kapital frei gemacht und aus
dem Geldmarkt der Zinsfuß gelenkt werden kann. Der Reichsrot bat
dem entsprochen. Auf Antrag eines andern Landes wurde eine
Bestimmung in das Realsteuersenkungsgesetzausgenommen, nach der
unter gewisser Voraussetzung bei den Gemeinden nur dann eine
Realfteuersenkung vorgenommen werden sollte , wenn die Umlage
der Gemeinde über dem Landesdurchschnitt liege . Baden hat diesen
Standpunkt bekämukt mit der Begründung , daß es nicht angängig
fei , die über den Landesdurchschnitt hinausgehenden höheren llm -
lagesätze gewisser Gemeinden mit Sauszinssteuermitteln solcher an¬
derer Gemeinden zu senken , deren Umlage unter dem Landesdurch¬
schnitt liege ; denn sonst werde eine Gemeinde, die bisher sparsam
gewesen sei , bestraft .

Da bei der Geböudeentschuldungssteuer die Verhältnisse in Baden
wesentlich anders liegen , wie in anderen Ländern , so ist auf Wunsch
Badens eine besondere Bestimmung anfgenommen worden , daß die
Landesregierung mit Zustimmung des Reichsministers der Finan¬
zen das Verfahren für die Entnahme der Deckungsbetröge und für
deren Verteilung zwischen Land und Gemeinden, sowie unter den
Gemeinden abweichend von den allgemeinen Vorschriften des Rea ! -
steuersenkungsgesetzes regeln kann.

In der Wobnungsbauwirtichaft
hat Baden gegenüber den Zentralisierungsbestrebungen seitens des
Reichs den Standpunkt vertreten , daß entgegen , den Wünschen der
Reichsregierung Landesbaumittel an das Reich zur Förderung der
Zentralisierung oder der Siedlungstätigkcit insbesondere im Osten
Deutschlands nicht abgegeben werden können. Bei aller Wert
schätzung der Ostsiedlung kann Baden hierfür keinen nennenswerten
Betrog obgeben. „ , . . _ . , , .

Abschließend wies der Finonzminister darauf bin , daß letzt noch
das Steuervereinfachungsgesetz zur Beratung stebt , die am Mittwoch
im Reichsrat beginnt . Das allerschwierigste ist der Finanzausgleich ,
dessen Beratung Konfliktsstoffe in sich birgt . Doch ist zu hoffen, daß
auch dieles Ziel erreicht wird . Die Lage ist nicht hoffnungslos ;
denn die Reichsregierung ist , so erklärte Finanzminister Schmitt zum
Schluß, mit allen Mitteln bestrebt, die Finanzlage zu sanieren , » äh-
reni» für die wirtschaftliche Wiederbelebung die Preissenkung wich
tigste Voraussetzung ist.

ri « » raumigefemtfMff vor« . * . Moningcr ha« fflr 1929/80 wieder
S Prozent Dividende auf 3,4 Millionen RM. riammoktien voi -
gefchlagcn .
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ama^ cn Situation suchten sie sich dadurch berauszu -
üjj “ sie die unmöglichsten Anträge zur Geschäftsordnung

p KÄ !"* einer woblvorbereiteten , ebenso langstieligen als
senden Resolution den Verbandlungslaal verliehen . Die

, JiJJ für dieses Verhalten der Kommunisten ist trotz aller
che" t^ ^ ogischen Ausflüchte darin zu suchen, dah es ihnen nicht
, , . »kt ®ar. die Mehrheit zu ' erlangen und dadurch die Führung

„je P « 5 sich zu reihen .
«e>pE lO '" Abgang der kommunistischen Delegationen wurde gleich-

- $ W Endgültige Trennung zwischen Moskau und der JPF .
«i'1 ' fö ®as ebenso vom Kongreh wie von der Ovoosition auf

^ Meltagung festgestellt wurde . Letztere war schon zu einer
Jtt >̂ ». ^ itet , da die gesamte kommunistische Presse noch für di«

IlmiA der Einheit der vroletarischen Freidenkerbewegung mit
> y . r? ? *« Pathos eintrat .n

, 1,,̂
' ltenz der JpF . ist durch die Trennung in keiner Weise

>/p,?Eftellt . Es wurde dies am besten durch die Tatsache illu -
> ’jt i

'
i? ” nicht nur der Kongreh seine Tagesordnung Programm-

. reibungslos zu Ende führte , sondern, dah auch während

i u fle des Kongresses stand die einmütige Ueberzeugung,
x ^ntrrnatronale vroletarifche Freidenker jetzt erst recht

«
" '

Wicklungsmöglichkeiten habe.

Vie internationale
proletarischer Freidenker

{
*• di» einschliehlich 17 . 11 in Bodenbach a . E. tagte wurde

th -
®* >»unistischen Ovoosition unter persönlicher Führung

- »^ " ^"mmandierenden Lukatschewski -Moskau gespalten. Die»
^ Mereitete Evaltungsmannüoer erfolgte in der ersten
ü nn? ™? « des Kongresses, nachdem dieser kaum VA Stunden
^ lai

ln*t bcn geschäftsordnungsmähigen Vorbereitungen zur
«kei

"och beschäftigt war . Der 4 . Kongreh der Internatio -
" irische Freidenker bat einstimmig folgende öffentliche' " «schlossen :

3 : Konkreh der JvF . in Köln konnte die JvF . »u
Arbeit kommen , weil die kommunistische Ovoosition

a« der Zerstörung der Internationalen arbeitete . Eine
bei der es an wüsten Beschimvsungen der sozialdemo-

^ vübrung der Internationale nicht fehlte , letzte mit den
*, ?Er Zellenbildung in allen Länderorganisationen ein. Aus

f |Ä « ! wurde vom Sekretär der JvF . , Gen. Hartwig ,
lj,jv ^teiben der Kommunisten ein Beweismaterial vorgelegt,

>°rialdemokratischen Delegierten hellste Emvörung aus -
von den kommunistischen Delegierten mit verlegenem

t ..
'
4 v.

n äuittiert wurde .

;4 ‘^ *' **• « HilHUJM 'JItK * . . . . . . .. ü . . . . . ^, ^ 1

wi t
bnun 8 stellten, Larmszenen ausfübrten und schließlich

Mndepolitik
ioj ; _

S$ 5, Wahlbetrachlungen
”

i"Vi
Sit'** erhielt % Stimmen , sie ging als di« zweitstärkste
pc* 5. Kr;

5 dem Kamvf hervor trotz allen Verhetzungen seitens der
icii* j "^allsten und einigen Arbeitern . Es batte unbedingt zu
'Ä ^ ^ "Ersiten reichen müssen , wenn gewisie Arbeiter sich ihrer
' ^ ? uht wären . In den Ermeinderat wurden gewählt die

k Zk 'edr . Böckle , Jakob Zickwoll , Maurer , in den Bürger .
y . h Zustav Lorenz . Albert Bach . Gustav Müller , Friedrich

» t Ä ^ust Köhler , Heinrich Zickwolf , Hermann Heiße , Ernst
^ Mbclm Böckle, Eugen Böckle. Theodor Zickwolf , Leovold

« ^ z.®vsiav Köhler. Da» Zentrum erhielt 58 Stimmen . Bür -
vf S ^ »^ nigung , auch Nazis genannt , 107.
«t 1 ^7, .

®emeindewabl haben sich unsere Hitler geschämt , bei den
für 1 Sn Unb Kreiswahlen haben sie sich beteiligt und 70 bzw . 73
V i„ 1 erholten Unsere Partei erhielt 98 bzw . 93 Stimmen .

ft bV: e S^ aana der Wahl brachte , wie anderwärts , io auch hier
“ tV m anbcrun8ci» in dem Stärkeverhältnis der Parteien auf

Unser« Partei kann angesichts der demagogischen
»Vf Resultat vollauf zufrieden sein . Da? Ergebnis ist
^ ^

t>« und 13 Gemeindeverordnete ( bisber 1 und 11 ) . Die
t ka , . öitlerversammlungen gegen unsere Partei und unsere

■jjjWt , b»i r ”1’ 4 ihren Zweck verfehlt . Dieselbe Partei hätte all«
^ selbst nach dem Rechten zu sehen , denn bei einer

'» nu , . °» it 305 bei der letzten Reichstagswahl brachten diese
^ iih . Mut auf , mit einer eigenen Liste aufzutreten , man
■btt « .b*c Ausstellung der Kandidaten (die Führer und Pro -
„
l|tt ) [

"?, der Spitze) bzw . deren Zugkraft bei den hiesigen Wäb

^^ »nsf^ AEcn sind vorüber . Hcih war der Kamvf , aber
i 1 im *, ^ Vrrfolo t; '%: 017■' t,f «r . . r v : -

f Partei , jedoch Richtung Hitler blieb Sieger und sägte
tfth n

- 3 Vertreter kurzerhand ab. Grund : Unterbringung
I fJjUü ^ "Interessenten, um sie durch andere (Richtung Hitler )

>f (i ii «s der Hoffnung auf einen Bombenerfolg . Aber, o web ,
■t j A »ntz I. ." ichiV . Das Endresultat lautete 2 und 17 (bisher 3
i» dies trotz Zuiammenschluh. Es ergibt sich hieraus die
<i.( dah ebenso wie die bisherige Personen - und Mili -

abgewirtschaftet bat , auch die zukünftige Hitlersche
"iitik nicht von langer Dauer sein wird .

0 l ■( Kft . , ^ cĥ iming in diesem Wahlkampf war die Gt « rin -
^ tzerf, »losen , die laut ihrem Flugblatt vor die Wähler trat
^ »on Männer auf das Rathaus zuwählen , die nicht nach
£ rj

öetltn oder Moskau handeln müsien, sondern nach
' !'j und reiflicher Ueberlegung dem Wähle der gesam -
a ch"ft dienen »u wollen ! Der Erfolg dieser Gruppe
I" , I. " 83 K>«»* MAMUMtrAllM tt /

K den
hinter den gewünschten Erwartungen . Wie dem

dan >>? lammenden Sitzungen werden wir Gelegenheit ha-
" ' "ngrn dieser Jnteressentengruvve naher kennen zu

^«I
^Plun °̂ "ki !che Partei hat sich hier , dank der aufopfernden

der Parteigenossen wacker geschlagen , wrlihen daher
*

IR
tD ' c ° " ch unserem bisherigen Vertreter auf dem

V ">«

. - wi t uuuj0te Tätigkeit herrlicher Dank gebübrt .

rflÄen mit
bei der Wahl .

1265 Stimmen 28
Auf die sozialdemokratische
Eemeindevcrordnete und 5

die Vereinigte » Bürgerlichen Parteien , die seit -
i ii» Gemeinderat und Bürgerausschuh batten , mit

k
? ^ emeindeverordnete und 2 Eeme .nderäte , auf die

f Maltin „ • " ach !dem Stimmenergebnis der Reichstagswahl
i , mit 421 Stimmen 9 Gemeindeverordnet «

»•' "itm ' ..au ! den Ev . Volksdienst, der den Wahllamvf
^ s. abex / Gehässig führte , mit 112 Stimmen 2 Gemeindever
^ (t ^nllh it \ An»AIHSA » A( ^ »A ß *AM M*«MftififtM l»««i

einer ,' VS .Wt
auf| l( Vnen Gemeinderat . Die Kommunisten batten

« iiÜ}, inLei n | r Eigenen Liste verzichtet .
blsiü "dl stand im Zeichen der Bürgermeisterwahl . Ge »
8.

" ach elsjähriger Tätigkeit bei der Bürgermeister
? ii,, ®Nrd«

Einer Stimme in der Minderheit . Ans unserer
kV ^ i

. . . . . . . . . . _ _ unseren
y

die Wahl für ungültig erklärt . Nachdem wir noch" — der auch vom Bezirksamt unterstützt wurde\ JUtft, ‘ der auch
' kS c J? c *rtetnxi6I, -ueiftv vom alten Bürgerausschuh sechs Tage'*a >kg » , "dien noch rasch vornehmen zu lasten, durch -

1« ,,^ die Wut unserer politischen Gegner keine Gren-
ŝ

^ vtz j
' n ^Elen Flugblättern wurde gegen unsere Genosten

t ? tabfJU toller Weile losgezogen mit dem Erfolg ,
k . ^ bte 2? E»irksveriamml,ingen sehr stark besucht waren ;^ Ersommlung für den 3 . Bezirk, in dem Eenoste

Stmm Jitekm ß̂wid
Ein schwerer Föbnstur « mit Gewitter und Regen brauste in der .

Itacht von Samstag auf Sonntag über das Land . Die abnorm
warme Witterung steigerte sich gegen Ende der Woche zu fast som¬
merlicher Wärme . In der Nacht wütete sodann ein Sturmwetter ,
wie es noch selten sich über das Land entwickelt bat . Der Sturm
hat namentlich in den Wäldern des Landes schweren Schaden an¬
gerichtet, nicht minder aber auch in den Städten und Orten . Aus
dem Lande liegen uns beute früh folgende Meldungen vor :

m . Bruchsal. Der Sturm , verbunden mit Gewitter , bat überall
an Dächern, Bäumen und Anlagen schwersten Schaden angerichtet.
Im Schlohgarten wurden viele Bäume umgelegt , auch in den Obst¬
gärten bat das Unwetter erheblichen Schaden hinterlasten , der in
seiner ganzen Gröhe noch nicht zu überseben ist . Glasdächer wurden
abgedeckt uad Ziegeldächer böle mitgenommen . Manche Mansarden -
bewobner sind ausgestanden und haben sich zur Räumung der Woh¬
nung angeschickt andere sollen sie tatsächlich verlassen haben.

s. Darlach . Der auherordentlich starke Sturm in der Nacht
vom Samstag »um Sonntag hat auch hier erbebliche Schäden an¬
gerichtet. Vielfach wurden Dächer beschädigt ( besonders Schloh-
kaserne , Krankenhaus ) , Läden abgerissen und auf benachbarte
Grundstücke geworfen, an der Weingartener Strohe wurde der
Trautweinsche Drekchmaschinenschappen völlig niede»gelegt. Dann
aber wurden vielfach Bäume abgerissen, so an der Baslertorstrahe ,
im Schlohgarten und ganz besonders im Renzschen Karten an . der
Ettlinger Strahe . wo ein« Eruvve alter Tannen umgerissen und
teils in den Garten , teils aber auf die Strahe geworfen wurden ,
so dah Sonntag früh die freiwillige Feuerwehr alarmiert werden
muhte , um die Strahe für den Verkehr frei zu machen . In den Gär¬
ten und Feldern wurden vielfach auch Obstbäume beschädigt .

Die neue Schrift von Remmele

November-
Verbrecher

eine kriegspolif ische Studie , kommt
soeben aus der Presse . Erhältlich
in der Volksfreund -Buchhandlung .

Menschen scheinen nach den bisbetigen Feststellungen glücklicher¬
weise nicht zu Schaden gekommen zu sein .

e . Brette « . Am Samstag auf Sonntag ging über den Bezirk Brei¬
ten ein schwerer Sturm . In Bretten selbst wurden zahlreiche Dächer
abgedeckt . Ein Schaufenster wurde vollständig eingedrückt. Das elek- I
irische Licht versagte von. morgens 4 Uhr bis 10 llbr . Zahlreiche
Telegranbenftangen find geknickt. Viele Obstbäume wurden entwur¬
zelt. Der Sturm rvar so stark , dah es einem Auto nicht möglich
war , auch mit verstärkter Kraft vom Platze zu kommen .

In Ruit fiel ein entwurzelter Baum auf das Kriegerdenkmal ,
das schwer beschädigt wurde . Der Sturm war von einem Gewitter
begleitet . • - ,

Konstanz, 23 . Nov . Der seit Mittwoch über dem Bodemee herr¬
schende Südweststurm erreichte leinen Höhepunkt in den Morgen¬
stunden. Er bat an den Häusern und Gärten beträchtlichen Schaden
angerichtet . Die Kirchtürme von Reichenau-Niederzell, die dem Un¬
wetter eine besonders gute Angriffsfläche boten , haben stark gelit¬
ten . Auch die Höhen de» Heuberg» wurden vom Sturm schwer

heimgesucht . Bäume und Telegravbenstangen wurden mngeknickt , so
dah der Frühzug Mehkirch —Pfullendorf nicht verkehren konnte.
Durch den Wmdbruch ist in der Gegend von Mehkirch ernster Scha¬
ben entstanden . Gleiche Unwettermeldungen laufen au » dem - eaau -
gebiet ein . Ueber Singen entlud sich gegen 1 Uhr nachts ein schwe¬
res -Gewitter . Die elektrische Beleuchtung war eine Zeitlang in
manche « Stadtteilen völlig unterbrochen.

DZ, St . Georgen im Schw., 23. Nov. Unterhalb Peterzell , im
Erovvertal usw . hat die Brigach infolge der starken RegenfLlle
weite Flächen überschwemmt, so dah das Brigachtal einen grohen
See bildet . Die Verbindungsstrahe von Marbach nach Riedhel steht
unter Wasser , ebenso die Strahe nach Grüningcn . Das Pfohrener -
ried , nach der Vereinigung der Brigach und der Breg . ist über -
ilutet .

Oberkirch , 23. Nov. Auch die Rench führt Hochwasser , die Wiesen
stehen unter Wasser.

Durbach, Amt Offenburg , 23 . Nov. Der Sturm bat in den letzten
Tagen hier mancherlei Schaden verursacht. Zahlreiche Dächer wur¬
den beschädigt : in dem Fybrradgeschäft von Mertz wurde ein Schau¬
fenster eingedrückt .

s . Offenbnrg . Durch den dauernden anhaltenden Regen der letzten
Tage schwoll die Kinzig wieder stark an . Der warme fähnartige
Wind brachte sehr viel Regen . Die Kinzig führt bereit » bis zur
Häffte des Dammes herauf Wasser. Viele Wiesen rechts und link«
des Fluhlaufes stehen unter Druckwasser . Druckwosser ist auch be¬
reits in die Häuser am Uhlgraben und unteren Müblbaiy zum Teil
eingedrungen .

Gewitter und Sturm in Oberbaden
, WTD . Freiburg . 23. Nov. Die Nacht zum Sonntag brachte
Oberbaden ein ziemlich kräftiges , aber kurzes Gewitter , das von
sehr starkem Sturm begleitet war . An vielen Stellen ging der
wolkenbruchartig niederströmendc Regen als Hagel nieder , so be¬
sonders auf dxr Jfteiner Gemarkung. Der Sturm bat eine ganz«
Anzabl Dächtt abgedeckt. Auch zahlreiche Obstbäume wurden ent¬
wurzelt . Im Fernsvrech- und Telegraphenverkehr nach Mittel¬
baden ergaben sich ebenfalls gröhere Störungen dadurch, dah der
Sturm die Gestänge umwarf . Vielfach stürzten die Masten mit
dem Drahtgewirr auf die Gleise der Eisenbahn , so dah sich auch
hier Verkehrsstörungen ergaben . Das Freimachen des Bahnkörper »
nahm teilweise mehrere Stunden in Anspruch. Besonders groh
waren die Beschädigungen in der Gegend von Kippenbeim und
Lahr und in der Richtung nach Krozingen . Erst am Sonntag
morgen legte sich der Sturm , der ouher in den Gärten auch im
Freien durch Umknicken und Entwurzeln von Bäumen allerhand
Schaden angerichtet hat . Die Temveratur ist im Lause des Sonnt
tags erheblich gefallen , erfreulicherweise haben aber auch die Nie¬
derschläge nachgelassen, die in der Naifsi in den höchsten Gebirgs¬
lagen als Schnee niedergigen so dah die durch die Regengüsse der
letzten Tage ongestauirn Wassermengen Nunmehr einen freien Ab¬
lauf haben.

Die Gewitter - und Hagelstürme, die die Rocht zum Sonntag
Oberbaden beimsuchten , waren überall von , auberordentlicher Hef¬
tigkeit. Die elektrischen Entladungen waren von einer Intensität ,
wie st? um diese Jahreszeit sehr selten sind . So wurden an zahl¬
reichen Orten die äußerst seltenen Kugelblitze beobachtet, auch
sonst zeigten sich sehr seltene elektrische Erscheinungen. Die Ge¬
witter , die von heftigem Sturm und Hagelschlag begleitet waren ,

-erreichten gegen 5 Uhr morgens ihre grötzte Heftigkeit. Verschie¬
dentlich bat der Blitz eingeschlagen, ohne jedoch zu zünden, so u . a .
in das Waldkircher Elektrizitätswerk .

Im Elztal sind die Verheerungen des Unwetters besonders groh.
Fast sämtlich« Telegraphenleitungen sind zerstört. Der Verkebr
auf der Elztal -badn konnte nur unter «rohen Schwierigkeiten durch-
gefübrt werden , da überall der Sturm aus die Strecke Hindernisse
gelegt hat . Die Züge erlitten mehrstündige Verspätungen . Im
Bereiche des Elztales wurden zahlreiche Bäume entwurzelt . In
den Wälder » von ganz Ob«rbad«n ist der Wiudbruch «norm . Der
Sturm hat zahlreiche Bäum « im oberen Drittel abgeknickt , beson¬
ders bei jüngeren Beständen . Streckenweise ist der Boden mit ab¬
gerissenen Zweigen und mit Laub wie besät. Auch Häuser wurden

erheblich beschädigt . Fn verschiedenen Orten des Elztales wurden
die Ziegel von den Dächern gerissen . Ein Ueberblick über den
Schaden läbt sich noch nicht gewinnen , doch ist dieser sebr groh.

Jäck referierte , war überfüllt . Da in diesen Versammlungen hie
Gegner sich nicht meldeten , besuchten wir am 11 . November die von
den Vereinigten Bürgerlichen Parteien veranstalteje öffentllche
Wühlerversammlung . Die Herren waren nicht wenig bestürzt über
unser Erscheinen. Sie hatten auch alle Ursache , ein« Aussprache- in
öffentlicher Versammlung zu scheuen. Ihre eigene Versammlung
war für sie eine Niederlage , die Ausführungen der Genossen Jäck
und Kur » ernteten stürmischen Beisall -

Am Vorabend der Wadi hatte die Sozialdemokratische Partei eine
Versammlung in die Eemeindehall « einberufen mit Genosse Jäck als
Referenten . Die gegnerischen Flugblattschreiber wurden hierzu
öffentlich eingeladen . Die Halle war überfüllt , jeder Stehplatz war
ausgenützt . In einem eineinhalbstündigen Referat , das oft von
stürmischem Beifall unterbrochen war , sprach Genosse Jäck über die
Bedeutung der Levorstebenden Gemeindewahl und hielt gründliche
Abrechnung mit den Flugblattschreibern der Hitlervartei und der
Bürgervereinigung . Seiner Aufforderung , die Herren möchten hier
Aug in Aug ihm gegenüber ihre Beschuldigungen erbeben, kamen
die Herren allerdings nicht nach , ste fanden bierzu nicht den Mut ,
denn hier konnten nicht erst die Herren Sindizi um ihren juristischen
Rat gefragt werden.

In der Aussprache meldete sich Herr Ing . Deich , der bedauerte ,
dah die gemeindevolitischen Verhältnisse diesen gehässigen Charakter
angenommen haben . Er möchte auch richtig gestellt haben , dab er sich
nie um den Bürgermeistervosten bemüht habe . Dies soll hiermit
g«rne ges -cheben mit dem Hinweis , dah in dem damaligen Volks¬
freundartikel nicht Herr Deich gemeint war .

Die Wahl hat die Niederlage der Vereinigten Bürgerlichen Par¬
teien besiegelt. Die Wähler haben ihr Urteil gefällt . Mit einem
Verlust von 16 Gemeindeverordneten und 3 Gemeinderäten kehren
sie jetzt auf das Rathaus zurück, in dem sie vier Jabre lang ihre
Macht brutal ausgenützt und damit gsmeindevolitische Verhältnisse
geschaffen haben , deren Auswirkung sich noch längere Zeit fühlbar
machen dürfte . ^

Mit den vorstehenden Wahlbetrachtungen glauben wir nun in die¬
ser Angelegenheit Schluh machen zu dürfen und ersuchen deshalb ,
von der Einsendung von Wahlbetrachtungen über die Eemeindewahl
nun Abstand zu nehmen. Di« Red.

vorläufige Wettervorhersage
. - er Vadiscken Landeswetterwarte

Nach den auhergewöhnlich milden Tagen der letzten Woche er¬
folgte in der Nacht »um Sonntag ein Kaltlufteinbruch au» Nord-
westen , der' entsprechend den gröberen Temperaturunterschieden

.gegen die wesentlich wärmere Südwestströmung aus dem Festland
unter ungewöhnlichen Begleiterscheinungen über unser Gebiet hin-
wcgzog . Der schon vorher starke Südwest frischte zu Sturmesstärke
auch inz der Ebene auf. Ueber den Höben des Schwarzwaldes stei¬
gerte sich der Wind bis zu 11 Grad . Erbeblich« Sturmschäden wer-
den aus dem ganzen Lande gemeldet. Der Vorüberzug des Kalt¬
lufteinbruchs »var vielerorts von Gewittern begleitet .

Ueber Frankreich bringt ein mit der Koltluit vorüberziehende»
Zwischenhoch allmählich Aufheiterung bei abflauenden Westlvinden.
Die Temperaturen lagen etwa 10 Grad tiefer als am Vortag « .

Ein« neue Zyklone zieht bereits über England heran , so dah wir
wieder mit schlechter Witterung zu rechnen haben.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 25. November: Be¬
wölkt, auffrischende Südwinde , zeitweise Regen und später wieder
milder .

vereinsanzetger
tat « »»1er dieser Kmfrrtf l, der Regel M»f VaVv«tmf . obrr »
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Sängerbund Vorwärts . Die Sänger treffen sich beute abend
spätestens 7.30 Uhr zwecks Ehrung bei der Peter - und Paulskirche
in MLblburg . 7888

ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Heute Montag , abends
8 Uhr, 3. Abend des Kurses über das Betriebrrätegesetz . Es wird
erwartet , dah alle eingezeichneten Teilnehnier pünktlich erscheinen
und können auch sonstige Mitglieder , die sich noch nicht eingetragen
haben, teilnebmen . 7345 Der Vorstand.

^ Eirhener

mit vollen Türen

nur 98 n" MX .

Möbel -
Krämer

iKi»er»!i\ J« ,

ßutmöbi .Zifnmer
mit 1 oder 2 Setien zu
vermieten Hardt-
ftrah« 18 , S . St . @1S»

Ab Montag
den 24 . Nov.

ln allen Abteilungen
außergewöhnlich billige Sonder-Angebotef

W
. Boiänder
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Lohnabbauwelle vor den Banken
Run find die Bankangestellten an der Reibe . Die Lohnabbau - ,

welle bedroht sie. Am Freitag fanden in Berlin Tarifverhandlungen
»wilchen den Bankangestellten and dem Reichsverband der Bank-

keituugen statt . Die Verhandlungen zeigten, daß die Lolmabbau-

kordernugen des Unternehmertums von Tag ,n Tag dreister und
bemmnngsloler werden. Auch di« Bankleitungen machen es wie
neuerdings immer mehr Arbeitgebergrnvven : sie wollen gleich einen
doppelten Lehneckbau herauslchlagen , den unmittelbaren durch
Kürzung der Bezüge und einen mittelbaren durch allerhand andere

Tarifverschlechterungen und Hemmungen ins Aufstiegs des Arbeit¬
nehmers , soweit von einem solchen beut« überhaupt die Rede fein
kann. Wie eine finstere, gierige Woge türmt sich der LohnabLau
jetzt vor den Bankangestellten auf . Was der Reichsverband der
Bankleitungen will , ist unannehmbar . Kein Wunder also, wenn die
soeben stattgefundenen Parteiverbandlungen scheitern muhten.

Der Arbeitgeberstandvunkt wurde in den Verhandlungen von dem
Direktor des Reichsverbandes begründet. Der Kernpunkt seiner
Forderungen war : Senkung des Lohnniveaus auf den Stand des
Jahre » 1927. Der Derbandsdirektor machte eine Rechnung auf , wo¬
nach den Bankangestellten ein 25proze »trger Lohnabbau auferlegt
werden müsse . Das war des „Guten" doch etwas zu viel Wie es
in den Wald schallt, so hallt es wieder heraus . Schärfster Wider ,

lvrnch war die Antwort der Arbeitnebmervertreter auf diese Hem¬
mungslosigkeit. Und siehe da : im Handumdrehen begnügte sich der
Derbandsdirektor mit einer llprozeutigeu Senkung der Tarifbezüge .
Dieses plötzliche Zurückltecken spricht Bände . Es zeigt, wie unverant¬
wortlich zur Zeit vom Unternehmertum auf den Nerven der Arbeit¬
nehmer herumgetreten wird , wie leichtsinnig und frivol man die
Massen mit förmlichen Schreckenssordernugen einzuschüchtern ver¬
sucht.

Neben dem allgemeinen Lohnabbau wurde vom Derbandsdirektor
noch ein ganzes Bündel von Wünsche « vorgelegt. So verlangte er
Kürzung der Berufsjahresstaffel in der Form , dah Eehaltssteige -
ruugen nur bis »um 39. Lebensjahr gewährt werden . Das Auf-
rückeu zum kommenden 1. Januar müsie generell unterbleiben . Fer¬
ner erstrebte der Reichsverband grundsätzlich einen anderen Aufbau
der Tarife , damit den veränderten Derhältnisien Rechnung getragen
werde.

Das waren , wie der Wortführer der Bankleitungen versicherte , zu¬
nächst nur einige Proben der grohen allgemeinen Forderungskollek¬
tion der Arbeitgeber . Was die Bankgewaltigen noch alles im
Schilde führen , wurde nicht sofort mitgeteilt , da ihre Unterhändler
vorerst die grundsätzliche Stellungnahme der Arbeitnehmerverbande
kennen lernen wollten.

Die Erklärungen der einzelnen Vertreter der Baukangestellteuor»
gauisationeu gingen dahin , dah von einer Zustimmung zu irgend¬
welcher Gehaltskürzung kein« Rede fein könne . Der Hinweis auf
das Lohnniveau von 1927 sei völlig abwegig schon mit Rücksicht auf
die vollkommen anders geartete Entwicklung, di« der Banktarif in
den letzten drei Jahren entgegen der Beamtenbesoldung genommen
babe. llebereinstimmend betonten die Vertreter der Arbeitnehmer ,
dah der Tarif des Bankgewerbes , verbunden mit einer entsprechen -
den Kürzung der gegenwärtigen tariflichen Arbeitszeit um ein Jahr
— eventuell auch um einen kürzeren Zeitraum — verläugert wer¬
den könne .

Die Arbeitgebevvertreter gaben , nachdem sie den Standvunkj der
Angestelltenorganisation kennen gelernt hatten , die Erklärung ab,
dah sie nicht autorisiert seien, auf einer derartigen Grundlage ab -
zuichliehen . Damit kamen die Verhandlungen ohne Ergebnis »um
Abbruch.

Sauleiterkonferenz
-es Labrikarbeiler -verbandes

Der Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands batte am 15. und
18. November seine führenden Funktionär « »u einer wichtigen Kon¬
ferenz »usammenverufen, um Stellung zur Lohn« und Arbeit »,
volitik zu nehmen. Der Verbandsvorsitzend« August Brey be¬
handelte in einem grohangelegten Referat die wirtfchaftspolitischen
Zeitvrobleme . Er fand scharf« Worte gegen die Lohuabbanpolitil .
di« zur Verschärfung der Wirtschaftskrise führen muh. Dem Fabrik¬
arbeiter -Verbandes ist es in den zurückliegenden Monaten trotz der
Krise im grohen und ganzen gelungen , di« Lohnabbauversuche ab-
zuwebreu. Nach einer vorliegenden Statistik der Lobnbewegungen
bat der Fabrikarbeiter -Verband im Jahre 1939 bis »um 89 . Sev -
tember 258 Lohnbewegungen geführt , wovon 297 Bewegungen er¬
folgreich waren . In den Angriffsbewegungen konnten für 5619
Beschäftigte Lohnerhöhungen, für 157197 Beschäftigte sonstige
Derbesierungen der Arbeitsbedingungen erreicht werden. In den
Abwsbrbewegungen wnrden für 62118 Beschäftigt« Lobnherab -
fetzungen , für 97 419 sonstige Verschlechterungen erfolgreich abge-
wohrt. Gegenüber den Angriffen der kommunistischen Gewerk¬
schaft«,erftörer . die mit maßlosen Verleumdungen und Verdächti¬
gungen das Vertrauen der Mitglieder »um Verbände »u unter¬
graben suchen, siebt sich der Vorstand zu entschiedenen Abwehr,
« ahuahmen gedrängt .

In der vom Tarifsekretär Partzsch gegebenen Ueberficht über |
den Stand der Lohn, und Tarifbewegungeu konnte festgestellt wer¬
den , dah die Tariflöhne gehalten wurden . Der Verband stellt der
Parole der Unternehmer auf Senkung der Läbne die Forderung
auf Verkürzung der Arbeitszeit entgegen, um eine Verminderung
der Arbeitslosigkeit herbeiznfübren . Darauf abzielende Schritte
des Verbundes haben in der Harburger Sveifeöl -Jndustrie Erfolg
gehabt . S t ü h l e r , Branchenleiter für die Gruppe Pavier , be¬
tonte , dah in der Papierindustrie eine wesentliche Preisverbil -
liguny ohne Lobnherabsetzung möglich sei infolge des Rückganges
der Rohstoffpreise (Papierbolz usw.) und der produktionssteigern¬
den Wirkungen der Rationalisierung . H a u v t von der Ebemischen
Industrie wies nach , dah der Lohnanteil infolge der Rationalisie¬
rung und der Verminderung der Beschäftigten bei gleichbleibenden
oder gor gesteigerten Produktionsmengen wesentlich gesunken ist .
Die J .E . Färben -Industrie bat in ihren Werken die Zahl der Ar¬
beiter in den letzten beiden Jahren um ca. 25 999 vermindert , wäh¬
rend die Produktion im allgemeinen keinen Rückgang aufweist.
Für eine Reihe von Erzeugnissen liegen Produktionssteigerungen
vor . In dem Hauptwerk der Continentalen Gummiwerke Hannover
sank die Zahl der Beschäftigten von ca . 14 999 im Jahre 1927 auf
5899 im Herbst 1939. Die von der „Continental " anfgesogenenen
Betriebe , „Peters Union"

, Frankfurt a . M .. „Titan " A .G . Wal¬
tershausen . . „Mittelland " Gummiwerke Hannover , die früher
ca. 2999 Arbeitskräfte beschäftigten, sind stillgelegt . Auch in der

„Exzelsior", dem anderen groben Werke der Continental , ist die
Zahl der Arbeitskräfte stark zurückgegangen . Hingegen dürste ein
Produktionsrückgang im Gesamtwerk gegenüber 1925 nicht einge¬
treten sein . Produktionssteigerungen wurden auch von Vertre¬
tern anderer Branchen bestätigt . Die Margarine -Industrie stellt
die gleichen Produktionsmengen mit der Hälfte der Arbeitskräfte
von 1913 her. Die Vertreter der Gruppen Feinkeramik und Glas
schilderten die Schwierigkeiten, denen sie bei den Unternehmern
und bei den Schlichtungsverhandlungen im Reichsarbertsministe -
rium begegnet sind . In ihrem Kreise ist das Vertrauen zu dem
amtlichen Schlichtungswesen sehr gesunken. Als Willenserklärung
der Konferenz wurde eine Entfchliehung zur Lohn- und Ar-
beitszeitfrage einstimmig angenommen , in der der Verband der
Fabrikarbetter Deutschlands schärfsten Protest gegen alle auf
Lohnabbau gerichteten Bestrebungen , insbesondere aber gegen die
in letzter Zeit gefällten Schiedssprüche der staatlichen Schlichter
erbebt .

„Der Abbau der Löhne wird als geeignete Mahnabme zur
Behebung der Wirtschaftskrise nicht anerkannt , denn er führt
durch Herabsetzung der Kaufkraft der breiten Massen zur Ver¬
minderung des Warenverbrauchs und damit zur Verschärfung
der Wirtschastskrise. Die Wiederankurbelnng . der Wirtschast muh
vielmehr durch Herabsetzung der Warenvreise er¬
folgen, die du^ch entschiedene Mahnabme gegen die verfehlte
Preispolitik 5er Kartelle und Syndikate , gegen die hohe Ge¬
winnspanne des Handels zu beschleunigen ist. Der Verband
der Fabrikarbeiter Deutschlands wird sich gegen alle Versuch «,
den Lobn abzubauen , entschieden zur Wehr setzen."

Die Rationalisierung der Wirtschast und die gesteigerte Me¬
chanisierung des Arbeitsprozesses haben bei verminderter Ar-

beiterzabl die Produktion in allen Industriezweigen ungeheuer ge¬
steigert. Di« steigesetzten Arbeitskräfte sind als Opfer der Ra¬
tionalisierung und der strukturellen Wandlung der Wirtschast
zu betrachten, sie wiederum in den Produktionsvrozeh einzu»
reiben , ist die wichtigste Aufgabe einer fortschrittlichen Sozial »
und Wirtschaftspolitik . Die Konferenz fordert als das geeig¬
netste Mittel die Arbeitslosigkeit und das daraus entstehende
soziale Elend zu vermindern , eine wesentliche Berkürzung der
Arbeitszeit unter 48 Stunden . Der Verbandsvorstand wird alle
geeigneten Mahnabmen tresten, um dieses Ziel zu erreichen."

Eine Kundgebung tatkräftiger gewerkschaftlicher Solidarität be¬
deutet d«r einstimmige Beschluh der Konferenz, eine Million Mark
für ein« Sonderunterstützung der au »gestenerteu arbeitslosen Ber .
baudsmktglieder auszmoerfen . Die VerbaNdsangestellten wurden
vewflichtet , einen nach der Gehaltshöbe abgeftuften Sonderbei¬
trag , zunächst aüf die Dauer von 6 Monaten zu entrichten.

E . R .

Jlus dem Qerichissaal
Sin Heiratsschwindler and 41 Bräute

fm . Karlsruhe , 21. Rov. Vor der Groben Strafkammer stand
beut« der 42jährige geschieden« Versicherungsvertreter und Schneider
Karl Heinrich Kratt aus Nidda (Oberheffen) wegen Betrugs im
Rückfall . Gr war kürzlich vom Schöffengericht wegen Heiratsschwin¬
dels zu 14 Monaten Gefängnis und vier Jahren Ehrverlust verur¬
teilt worden und batte gegen das Urteil Berufung eingelegt . Er
war während der letzten Jahre mit über 49 Frauenspersonen in
Beziehungen getreten ; einigen davon , insbesondere einer Krieger¬
witwe , einem Zimmermädchen und einer Köchin batte er vorge¬
macht , sie heiraten zu wollen und ihnen Ersparnisse und Lebensmit¬
tel abgeknövft. Die Strafkammer verwarf die Berufung des An¬
geklagten.

Bedeuten Scherben Elück ? .
fm. Karlsruhe . 21 . Rov . Der erwerbslose Schlosser Awal

SB . von hier war vom Einzelrichter wegen SachbeschamSU"«
^ ,»>

Monaten Gefängnis verurteilt worden , weil er aus
zureichende Unterstützung die Schaufensterscheibe eines um ^ jjn
sters tn der Amalienstrahe eingeworsen hatte . Obwohl er

festnehmenden Schutzmann erklärt hatte , ins Gefängnis #“ §,« !'

war ihm die Strafe zu hoch und er legte Berufung em. *
flUj #

kammer gab der Berufung statt und ermähigte die Strme
Wochen abzüglich vierzehn Tage Untersuchungshaft .

Undank ist der Welt Lohn . ^
fm. Karlsruhe , 21. Rov . Vor dem Einzelrichter hatte

die vorbestrafte 21jährige Hausangestellte Frieda R.
wegen Rnckfalldiebstahls zu verantworten . Kaum aus dem
nis entlassen, bestahl sie ein Dienstmädchen, bei dem OVijjjiiii#'
Oktober Unterkunft gefunden batte , um Kleidungsstücke , v

einen Pullover , sowie einen Unterrock und Schuhe . Der Mp
walt beantragte ein Jahr Gefängnis . Der Richter warnte p
derholungen , da sonst Zuchthaus drohe, und erkannte auf
nate Gefängnis .

Rückfälliger Dieb
fm. Karlsruhe , 21 . Rov. Wegen einfachen und erschwerte" xjK

stahl» im Rückfall verurteilte der Einzelrichter beim
den 22iährigen Kaufmann Hermann B . aus Pforzheim 3Ul
naten Gefängnis abzüglich ein Monat und eine 2B«ye »a

fuchungshaft. Er hatte seinem Onkel in Auerbach «me "
ejni#

Kette im Wert von 39 M , einen Eeeldbeutel mit 59 4% ,,
weiteren Geldbeutel mit 4 Mark und bei anderen Verwano»

der Ladenkaffe 30 Mark , ferner 10 Teller und Schmivschû j^o»
len. Bei dem Versuch , bei einem Bäckermeister in Lausew
einen weiteren Diebstahl zu verüben , konnte er fco8*

werden. . edft
Anfwertuugsprozetz gegen die Stadt Freiburg *•

In Bestätigung eines vom Oberlandesgericht Karlsruhe
nen Urteils bat , wie dem Reichsgerichtsdienst oes 3RTB.
zig gemeldet wird , das Reichsgericht die Stadtgemelnoe
bürg i. Br . zur Zahlung eines Aufwertungsve »

von 60999 Mark an die Landwirtschaftliche Kredltm
kaffe verurteilt , von der die Stadt in den Jabren 1918—**

« re Darlehen im Gesamtbeträge von 8 Millionen Mark A »

batte . Diese Darlehen waren im Jahre 1922 mit entwert«^ j#
zurückbezahlt worden , und der Wert dieser Rückzahlung „
nach den Darlegungen der Geldgeberin einen Wert von 11 W'

' sv
J& J Cr

jesmetie i-yre weiamnoroerui ^ »
Stadt auf rund 366 900 Mark , von welcher Summe der ei

nach den Darlegungen der Geldgeber,n einen Wert von
mark dar , während die gegebenen Darlehen einen 2B«1*
1,5 Millionen Eoldmark hatten . Die Landwirtschaftliche Ä

fllj K »«„?'

bandskaffe verlangte daher eine 25vrozentige Aufwertung " J
Aufwertungsgefetz und bezifferte ihre Gesamtforderungen .» öCf(«lT

Teilbetrag von 69 999 Mark ihr jetzt endgültig zuges»" ^
den ist.

| Aus der Stadt 3)url»<&,
Jungsozialiften . Heute 20 Ubr Arbeitsgeme ' " ^

Neues Arbeitsschema. Gäste willkommen.

Die Ausstellung der Kinderfreunde (
SBeift nichts weg ! Es bat alles noch einen Zwecke ^

Kommt in die Ausstellung der Kinderfreunde Durlach, 5

ihr , wag man an, Solz, Pavier u. o. w. machen kann -
Kommtundfeht : ^ 1

am 28., 29 . und 30 November im Stadt . Lortragasaal .
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Berliner Devisennotiernnge » (MittelkurSl-

Smüerdam . 100 Ft.
Italien . loo 2.
London . 1 Pfd.
Rewhork . 1 Doll.
Port» * * « « • • * 1 100 Fr.
Prag . 100 «r.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . lOOSchilling

21. Rov.
« elD Briet

168 .63 168.97
21 .945 21.985
.0.356 20.396

| 4 .1915 4. 1995
16.462 16.502
12.43 12 .45
81 245 81 .405
47 .75 47 .85

112.48 112.70
| 59.00 69 .12

20. ■
«leid

168.61 ,
2191°
20.369

4. 1920
16 .409
12.43
81.236
47.40

112 .6
69.01

V. £ "•]
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leotfl DchipfNn . BeraniworiUch : ^Thesredakteur:
staat Baden , BoUSwtrtschaft, AuS alter Well, Letz«
Grllnebaum . Bad . Landtag . GewerNchastticheS , AuS »er » itKt ■i», , ■
badische Chronik. AuS Mittelbaden . Durlach. Gerichlszcin-««; fc ' o?

»ermann Winter . Grotz KarlSruv°'
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Die Welt der Fra« ; H <
Politik, Soziale Rundschau, Spor« und Spiel.
Heimat und Wandern , AuSkünfle:
für den Anzeigenteil ; Gusta
in Karlsruhe tn Baden. Druck

BolkSfreund G .m .b .H., Karlsruhe.

Sozial,
Jolef Eifele .

av Krüger . S »M >E ,
u. Berlag; Berla « '
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Unser IVeilinadits -lTerkauft beginnt am ?

Zffontagr , 24 . 10 o <

Das Scliönste , Beste u . Praktisclist ^
möchte Jeder bestimmt zum Weihnachtsfest schenken . Sie finden bei uns eine riesige Auswahl . Prüfen Sie unsere überaus günstig

Angebote zu zeitgemäß billigen Preisen . Sie werden feststeilen und staunen über Billigkeit, Auswahl und Qualitäten
'

Sie machen mit unseren Stoffen eme wahreWeiKnacht sfr
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Sefchtchiskaknde»
24 . November. 1632 «Philosoph Baruch EvinMi . — 1870 Bebel

und Liebknecht geg. Annektion Elsab-Lotbringens . — 1888 1. Eisen¬
bahn China « eröffnet . — 1912 Internationaler Sozialistenkongretz
in Basel . — 1921 f-Pbysiolog Mar Derworn . — 1926 ^Russischer
Sowjet -Staatsmann Krafsin. — 1927 ^Rumänischer Staatsmann
I . Bratianu .

Stadhat Aal ßede&iotoe*
Winterhilfsmatznahmen für Fürsorgempfänger

Mehr noch als in früheren Jahren ist es notwendig , für

diesen Winter Maßnahmen zu treffen , um der Notlage weiter

Bevölkerungskreise nach besten Kräften zu begegnen . Zm ein¬

zelnen hat der Stadtrat folgende Masnahmen beschlossen :

1 . Die Richtsätze des Fürsorgeamts dürfen in der Zeit vom
1 . Dezember 1930 bis 31 . März 1931 bi« zu 10 Prozent
überschritten werden .

2 . Pflichtarbeiter , das sind solche beim Fürsorgeamt unter¬

stützte Personen , die aufgrund des § 19 der Fürsorge¬
pflichtverordnung an bestimmten Tagen Arbeit zu leisten
haben , erhalten an diesen Tagen unentgeltlich ein war¬
me» Essen.

3 . Das Fürsorgeamt wird ermächtigt , im allgemeinen zwei
Zentner Brennstoff (Kohlen , Koks oder Briketts ) pro
Familie monatlich auszugeben . Zn dringenden Einzelfäl¬
len darf dieses Quantum entsprechend überschritten
werden .

Bei der Ausgabe von Kartoffeln und anderen Le -
Lensmitteln soll nicht engherzig verfahren werden .

Die notwendigen Wärmestuben hat das Fürsorgeamt bereits

eingerichtet . Sollte sich ein weitergehendes Bedürfnis bemerk¬
bar machen , so werden die erforderlichen Räume gleichfalls
zur Beifügung gestellt .

Zn der letzten Zeit wurden verschiedene Notstandsar -
beiten beschlossen, bei denen 230 Fürsorgearbeiter beschäf¬
tigt sind . Weitere Arbeitsmöglichkeiten sollen geschaffen wer¬
den , damit einer größeren Anzahl von Arbeitslosen regel¬
mäßiger Verdienst gesichert ist und ihre lleberführung in ein

geordnetes Arbeitsverhältnis ermöglicht wird .
Die Durchführung der getroffenen Maßnahmen erfordert

einen Aufwand von etwa 30 000—35 000 RM . , der aus den

durch die am 1 . Februar 1931 eintretenden Gehaltskürzungen
frei werdenden Mitteln gedeckt werden soll.

Weihnachtsbescherung armer Kinder
Zur Durchführung der vom Badischen Frruenverein . Zweigver«

« in hier , auch in diesem Jahre in dankenswerter Weise in Aussicht
genommenen Weibnachtsbescherung armer Kinder der Stadt Karls¬
ruhe wird diesem Verein neben der unentgeltlichen UeLerlassung
des grotzen Festballesaales ein « Beihilfe in Höhe von 300 RM .
bewilligt .

Förderung des Wohnungsbaues 1930

Für ein am Bahnbofsvlatz zu errichende» Geschäfts - und Wohn¬
haus mit 7 Wohnungen und für ein Dovvelwobngebände mit
6 Zweizimmerwohnungen an der Lebrechtftratze wurden Baubyvo»
tbeken von zusammen 88 500 RM . und Zinsbeihilfen für einen
Äavitalbetrag von 118 200 RM . genehmigt .

Strafantrag
Gegen ein Ehepaar , das einen Beamten des Gaswerks bei Aus¬

übung feine» Dienstes gröblichst beleidigte , wird Strafantrag we¬
gen Beamtenbeleidigung gestellt .

Nationaljozialistssche Vreckspritze
Gin Parteigenosse schreibt uns : Da« Organ . für Bolks-

verrohung , Volksverhetzung, Der Führer , leert einmal wieder
seinen Jauchekübel aus . indem er Wer die von ihm so verhetzten
„Parteibuch « amten" folgendes schreibt:

Parteibuchbeamt«.
Es ist höchste Zeit , datz einmal mit diesem System aufgeräumt

wird . Eigentlich ist es unbegreiflich , datz das Fachbeamtentum sich
so etwas gefallen lätzt. Bei der Stadt kann man Oberverwal -
tungsinisvektor, Badeinspektor , Bibliothekar , Angestellter beim
Gaswerk etc. werden , wenn man zum sosialdemokratischen Kol¬
legium gute Beziehungen hat oder gar Funktionär dieser Partei
ist. Beim Staat werden Leute aus dieser Partei aufgrund ihres
Parteibuches , ohne jemals nur ein« d«r vorgeschriebenen Be¬
amtenprüfungen gemacht »u baden „Regierungsrat " oder ven -
sionsberechtigte Krankenkassendirektoren, selbst auch dann , wenn
sie längst über 60 Jahre alt sind . Das ist doch eine richtig¬
gehende Futtevgrivpenwirtschaft und ein trauriges Zeichen un¬
srer beutigen Zeit . Wo soll denn da das Vertrauen zum ge¬
prüften Beamten bleiben ? ! „Dem Tüchtigen freie Bahn " ist als
Parole ganz richtig, aber es wäre ein Armutszeugnis unseres
Berufsbeamtentums , wenn bei diesen keine Tüchtigen mehr zu
nnden wären . Offenbar ist man nur tüchtig mit einem roten
Parteibuch ! Dies muh anders werden, die bevorstehend« Ge -
meindewahl wird hoffentlich manchem die Augen öffnen!
Dewitz , man kann bei der Stadt vorwärts kommen, ohne eine

sogenannte Prüfung abgelegt zu haben . Das weih r. B . auch ein
mit dem Hitlerparteibuch ausgerüsteter Rechnungsober-
infvrktor a. D. sehr gut . Man muh nur sein Brusttuch sauber bal¬
len , fleitzig arbeiten und darf nicht bei feinen Kollegen und son¬
stigen Personen , die man dienstlich zu revidieren hat , „Pump¬
stationen " errichten. Man darf aber auch ins Wirtshaus sitzen,
gut essen und gut trinken und dann der Kellnerin die Zeche schuldig
bleiben . Nicht wahr Herr Hitlerparteibuchbeamter a. D. ohne
Prüfung , wenn man solche Experimente macht , dann kommt man
auf die Schlenkermaschine? Und Wobnungsmiete bezahlt man
auch nicht, dann wird man guttatweise in einer städtischen Woh¬
nung untergebracht und es gebt als Rechnungsoberinsvektor a . D.
mit einer von der Dienstbehörde freiwillig gewährten Pension
nach lljähriger Dienstzeit, ganz gut . Das ist natürlich keine
Futterkrivvenwirtschaft , sondern, wenn man Hakenkreuzlerver-
bandsbuchbeamter ist, ganz in der Ordnung .

Soweit die von den Nazis so verbahten sozialdemokratisch or¬
ganisierten Beamten in Frage kommen, wären dieselben beute noch
in der Lage , die Prüfung abzulegen und zwar mit mindestens dem¬
selben Erfolg , wie irgend ein HitlerverbaWsbuchbeamter . Run
haben sich aber diese Sozialdemokraten nicht um eine Stell «
beworben , sondern sie wurden während des Krieges und nach
dem Kriege geholt , um bei dieser oder jener Behörde ein Amt an-
zunehmen . Hatten sie das abgelehnt , so wäre es als Vaterlands¬
losigkeit ufw. angesehen worden , denn „man" kannte doch damals
keine Parteien mehr , sondern nur noch Deutsche . Heute versteht
. man " unter einem „Teutschen " nur noch einen Hitler .

November-Sturm . November-Gewitter
und Hochwasser

Ver Sturm reifit Hausdächer mit - Samine umgerissen - Säume eutwur-ett
Eine fchwereSturmnacht , begleitet von einem schwe¬

re» Nooembergewitter mit außerordentlich reichen Regengüs¬
sen , war die Nacht von Samstag auf Sonntag . Um halb 2 Uhr
entlud sich das erste und zwischen 3 und 4 Uhr das zweite E c-
w i t t e r als Folge der die Tage vorher geherrschten „Novem¬
berschwüle". Der Sturm erreichte mitunter orkanartige
Stärke , wie furchtbare Musik heulte es durch die finstere Nacht,
dazwischen gellte der Donner wie bei einem Hochsommerge¬
witter . Eine solch stürmische Novembernacht ist seit langem
Gedenken nicht zu verzeichnen.

Ein unermeßlicherSchaden wurde angerichtet. Bon
viele » Dächern prasselten Ziegelsteine herunter , ja
selbst Kamine wurden abgerissen , so u. a. in der
Schützenstraße und Ecke Winter - und Ettlinger Straße . An der
Liebfrauenkirche in der Südstadt riß der Sturm eines
der Türmchen ab, die den großen Turm flankieren . Die
schweren Steinmassen fielen durch den Dachboden in das In¬
nere der Kirche. Zn der Scherrftraße wurde ein Dach bereits
abgedeckt und ein Teil davon in eine andere Straße geschleu¬
dert.

Besonders groß ist der Schaden , der an Bäumen ange¬
richtet wurde. Mächtige Riesen liegen da und dort geknickt da.
sie konnten der Sturmesnacht nicht mehr trotzen. Recht übel
spielte der Sturm dem Hardtwald mit , denn überaus
zahlreich liegen umgerissene Bäume oder Aeste am Boden bzw.
auf den Wegen . Biele Wege konnten nicht mehr begangen
werden .

Durch den Windbruch ist auch im Stadtgarten , Sal -
lenwäldchen und Schloßpark beträchtlicher Schaden
angerichtet worden . Ein trostloses Bild bietet die Gegend bei
der Majolikamanufaktur , wo Dutzende von Bäumen
ein Opfer des Sturmes geworden sind . In der B i s m a r k -
straße und anderen Straßenzügen lagen entwurzelte und
abgeknickte Bäume quer über dem Geh - und Fahrweg .

Zm Maxauer Hafen wurde das Rheinbad abge -
t r i e b e n. Es liegt jetzt auf der anderen Seite bei der Zellu¬
losefabrik . Der Sturm hat natürlich auch in den Rhein¬
waldungen bös gehaust. Der Rheinpegel von Maxau
zeigte gestern vormittag halb 10 Uhr 8,70 Meter . Man rech¬
net aber noch mit einem weiteren Ansteigen des Wasserspie-
gels um 28 bis 38 Zentimeter . Hof und Garten der Melcher-
fchen Gastwirtschaft zum Rheinhafen sind überschwemmt»
ebenso der Hafenweg und das Vorland oberhalb der Schiff¬
brücke, die bei einem Wasserstand von 7 Metern für den
Schiffsverkehr bekanntlich gesperrt wird .

Durch den orkanartigen Sturm wurde auch der Fern¬
sprechverkehr empfindlich in Mitleidenschaft gezogen.
Zahlreiche Leitungen , besonders nach dem badischen Oberlande
und der Pfalz , sind unterbrochen, da der Sturm vielfach die
Telegraphenstangen umgeworfen hat . An der Wiederherstel¬
lung der gestörten Verbindungen wird mit allen Kräften ge¬
arbeitet .

Oer polizeibericht meldet zur Sturmnacht
Der orkanartige Sturm, der in der Nacht rum Sonntag über Karls¬

ruhe hinwcgbraustc , richtete an Häusern und unter de« Baumbe¬

ständen in der Stadt und in den umliegende« Wa ldungen

Schaden an . Sowohl in Karlsruhe wie i« Kurlach » e*®** .g*
de» Sturm sowie in 3 Fälle » durch Pkttzfchla » verscht*"^ ^ ,
Teil grötzere Kamine umgerissen; viele Hansdächerio "

geplündert .
In Durlach insbesondere waren di« Straße » mit ötAVße

wie besät. In vielen Fällen wurde gräherer Schaden a»gt«V '

wurde in Durlach eine

Dreschmaschinenhalle zusammeugesegt ,

wodurch dem Eigentümer ein Schaden von etwa 4006 Rlark eull"^
In vielen Strahen wurden Bäume entwurzelt , so ». &

Moltkestratze und in dem um das Gefängnis in der Riefstadt̂ ,n
liegenden Stadtgebiet,in der Linkenbeimer und Karlsruhers ^ ,
stratze, auf dem Friedrichsplatz , sowie im Beiertheiwrr und
Wäldchen . Ein gröberer Windbruch entstand im Hardtwal

b i e t in der Nähe de» Flugplatzes und der Polizrischiebstäadt,

!<»

Hunderte
Wie an anderen Stellen ,

Bäumen niedergerissen » » *vt '

so wurden auch hier dir Drei
Starkstrom - und Telephonleitungen unterbrochen. Da di«
lenen Bänme von zahlreichen Bewohnern als willkommene» ^
bolz betrachtet wurden und am Sonntag vormittag allentbaU^
sägt und gehackt wurde , mntzte die Polizei mit gröberem Auw*

^
scheinen , um dem Treiben ein Ende zu machen . Verschiedene
wurden festgestellt und gelangten zur Anzeige. * \t

Besonders groben Schaden verursachte der Sturm ""

Rbeinhafengebiet . Dort rieb er das

Dach eines Lagerschupvens der Firma R " "

Karcher in der Hansa st ratze herunter :

es kiel auf das Dach eine» angrenzenden Schuppens und ^ ^ ,,1
kes durch. Die Firma beklagt einen Schaden von ca . 3 9 9 9 9 j,
Der Sturm setzte die Siebwerke und Kranen verschiedener z»>
Bewegung , lüpfte sie teilweise aus den Schienen und verursach
sammenstötze zwischen den zahlreichen Güterwagen . Auch der

Kran de » städt . Elektrizitätswerke « wurde
denSchiencn gehoben . j,

und dadurch ein Schaden von 2000 Mark verursacht. Im
scheu der Süds . Uferstrabe und dem Oberfcld wurden l"

Bäume entwurzelt .

I*

Hie ttc«uf*feuevnietjt räumt auf ^
Ueberau » angestrengte Tätigkeit der Karlsruher Berufs

wehr in der Nacht vom Samstag zum Sonntag „

> Ü||

' »bl

i
'n
«Hl

Zur Wegräumung von Bäumen , die durch den Sturm uo><
wurden , war die Berufsfeurrwehr von morgen » 4 bis
1 Uhr tätig . Im ganzen mutzten ra. 39 Bäume weggelchaill
in allen Fällen handelt« es sich um Berkebrsbindernisie . 3»*
reu Hilfeleistung ist di« Feuerwebr nach Schützenstratze 6»
worden , wo ein ungefähr 7 Meter hoher Turm vom Stur«
rissen wurde . .

Erfreulicherweise find bei den grotzen Verheerungen keine

2 824 399 M ausgewendet . Infolge vorsichtigen Geschöftsge ^ ^
sind die finanziellen Verhältnisse des Verbandes geordm '

„gc
bisherigen Verluste , die der Verband bei Zwanasversicis
von Anwesen hatte , sind gering . * 4"

* Die Fünf -Markscheine . Schon wiederholt komme !

fragen uitb Beschwerden an uns , daß Geschäftsleute . dj
vate die Annahme der Fünf -Mark -Rentenscheine oerw
mit der Begründung , die Scheine seien nicht mehr rf"

sie hätten keine Eümgkeit mehr . Diese Behauptun -
Wie uns die Reichsbank mitteilt , sind diese Fünf - Ma ^

' ^
noch nach wir vor im Umlauf , sie sind nicht aufgeru

'

können daher überall in Zahlung gegeben werden . „jdj
( :) Rektoratswechsel an der technischen Hochschule. In ^ n.

des badischen Staatspräsidenten Wittemanih des
sters Dr . Remmele , des Oberbürgermeisters Dr . F i n t - .
sämtlicher Rektoren der übrigen badischen Hochschulen * £H*j
Samstag der feierliche Rektoratswechsel an : der
schule Karlsruhe statt . Der scheidende Rektor^Prof . Dr . 1
erstattete den Jahresbericht und übergab seinem
Blank in feierlicher Weise die Insignien seines Amtes.
hielt der neue Rektor seine Antrittsrede über „Technische v
als geistige Einheit "

. ^ ^
( :) Eolossevmtheater. Die Direktion macht darauf

datz am gestrigen Sonntag infolge des Butz -
' und Bettag ^ ^ xt v

»etlicher Vorschrift keinerlei Stücke heiteren.Pnhalts amWrZ - A
den durften und deshalb den beiden bekannten und believi« ^ o-
ker Schmitz - Weibweiler keinerlei Gelegenheit
sich in dem auf den Ernst des Tages eingestellten Stück äL , j<2<
nichts" vor dem Publikum »u zeigen. Wie uns die Dir «» ,
mitteilt , gebt ab heute Montag ° ' -
aller Lachschlager „B o ck und
Schwank, in dem die beiden unübertrrffli
Weibweiler wieder die Hauptrollen inne ba
schlager wird den bi » jetzt von „Der müde
Samstag zum letzten Mal zur Aufführung gelangt «,
kord noch bei weitem übertreffen . Da die Nachfrage nocsi !'
karten überaus grob ist, empfiehlt es sich, sich rechtzeitill
kauf Zigarrenhaus Meile , Ecke Waldstr . und Paflage
cinzudecken .

Silberne , Ebejubiläum . Herr Otto Nordbusen
Gemahlin konnten am Samstag das Fest der sildrU 'K . jt. L «
feiern . Beide Ebegatten erfreuen sich der besten
Judelvaare unsere besten Glückwünsche und ein bettlimr
zum „Goldenen" .

LtchttpielhSuser
Der Sroßsender -Tonsilm im Rest

„Der Großsender" , ein Tonfilm vom Werden de»
Großsenders , erfuhr am Tag « der Eröffnung de » neue»
Mühlacker seine Uraufführung im Resi. Arbeiter , Baue -

^

litt*

Jedenfalls bat man diese so vcrhatzten sozialdemokratischen Be¬
amten überall auf Stellen gesetzt, wo mit den grotzen Massen der
Bevölkerung zu verkehren und ein gerüttelt Matz von Verantwor¬
tung zu tragen ist. Ei« sind sich aber alle ihrer Verantwortung
bewutzt und werden das seitens der Behörden in sie gesetzte Ver¬
trauen zu rechtfertigen wissen . Daran ändert kein Hakenkreuz¬
verbandsbuchbeamter etwas .

Oie lSezirksrats. und Nreistagswatzlen
In der Samstag -Nummer baden wir bereits die Zahl der aus

di« einzelnen Parteien im Amtsbezirk Karlsruhe ent¬
fallenen Mandate veröffentlicht. Abgegeben wurden an Stimmen
für die Bezirksr atswab l 91 .053 gültige , 2964 ungültig « :
für die Kr ei s t ags w äh l 90 888 gültige , 3068 ungültige . Die
Sozialdemokratie erhielt bei der Vezirksratswabl 20153 Stim¬
men -- 4 Mandate , bei der Kreistagswahl 20 088 Stimmen ---
8 Mandate . Don den sozialdemokratischen Kandi¬
daten wurden gewählt in den Bezirksrat die Genossen
Lang -Karlsrube , Jäck-Grötzingen, Horst -Durlach , Mainzer - Knie-
liwgen: in den Kreistag : Ritzert-Durlach, Trinks -Karlsruhe ,
Frank -Weingarten , Sturm -Forchheim, Koch-Karlsruhe , Stcin -
brunn -Durlach , Hecht-Svöck, Töpper -Karlsrube .

Auffallend ist die grobe ZM der ungültigen Stimmen .
Gewitz war der Wahlvorgang durch die Abgabe von 3 , auf dem
Lande vielfach sogar von 4 Stimmzetteln etwas unbequem, aber
auf der anderen Seite wurde durch Aufklämng versucht , die Wäh¬
lerschaft zu belehren . Und der Erfolg ? Siebe die grobe Zahl
ungültiger Stimmen !

rätigkeitdesNezirkswoduungsverbaa - es
Sarlsruhe -LanS

Der Bszirksausschub des Bezirkswobnungsverbandes Karlsruhe -
Land hielt zur Erledigung einer umfangreichen Tagesordnung am
6. November 1930 eine Sitzung ab. Dabei wurden vor allem zur
weiteren Belebung der Neubautätigkeit und in Verbindung damit
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für das kommende Iabr die
Baudarlehenssätze vom 1 . Januar 1931 ab erhöht . Es werden von
diesem Zeitpunkt ab bewilligt :

»1 für eine 1 -Zimmerwohnung 1000 Ji ( das Zimmer mutz aber
mindestens 18 Quadratmeter haben ) , b ) für eine 2-Zimmerwob -
nung 2000 Jl , c) für eine 3- und Mehrzimmerwohnung 2500 M.
Gleichzeitig bat der Bezirksausschub in dieser Sitzung die vorlre-
gettden Baudarlehensgesuche restlos bewilligt . Mit diesen beschlos¬
senen Bewilligungen stiegen die für dieses Iabr zur Förderung der
Neubautätigkeit gemachten Ausgaben auf 419 999 M. Damit wur¬
den bis jetzt 215 neue Wohnungen gefördert und »war : 5 1 -Zimmer -
wobnungen , 83 2-3immerwohnungen , 117 3 - Zimmerwohnungen ,
6 4 -Zimmerwobnungen . 4 5-Zimmerwobnungen .

Seit Bestehen des Verbandes ( 1924) wurden im Ganzen 2920
Wohnungen im Landbezirk Karlsruhe bezufchutzt und dafür

ontag . den 24.. täglich 8 Ubr ^ , -
und Böcklein " von

0d »n "nlig-rt-efflichen Komire- ^ zI^
: haben . Dieser Wk A
rüde Anton ". <0 $

>4



Volksfreund . Montag , den 24 . November 193b Seite S

s. ^ rstrller und »eisen sich nicht schlechter
tj

”; * Sprecher an der Baustelle Mühlacker
^ . « truve , in die Berliner Laboratorien und Werkstätten& hi ,

wie di« Kino -
aüstelle Mühlacker ist der Stutt -

- - ner Laboratorien und Werkstätten
V *t " Siemens u . Halsk « und AEG . führt der Berliner

^ wu tel5 Beide Sprecher sind den Rundfunkbörern
i Di « Musik » vom schwäbischen Komponisten Wolf -
!». ^ ' st geschickt aus da » Stuttgarter Pausenzeichen abge -
l>>!si,̂ stellerin de» Tonfilms ist di « Stuttgarter Firma
!«« ? ? tn . b . $>* Verfasser des Manskript » Rudolf Schaad ,
» ,, ^ Begie führt .
k "«sten Errungenschaften der Technik . Tonfilm , Funk , sie

3 .
4 Veranstaltungen
?M «» ,̂ °" irauenbun>>. WInternothIlse . Seit 10 Jahren gehörti»i,^ '»" 'trveranstaltung zugunsten notleidender Frauen zur sclbst-
je s, , , Einnrtchtung unsere » Verein- Programms. So beschlossen

Jahr , trog aller Bedenken , die' - « ‘ » u n r -- - - - - - - - - - sohltSitgkeii » .

Hilde Paulus und Amanda K u r r , beide gern gehört «
und Günnter Beckmann , der hoffnungsvolle junge Ba-

Nn w . ^ lo « hle wird sicher sehr zur Unlerhaltung bettragen
n tzi.^ iiiattonen und SongS . Erka B t m o nn mit verschiedenen

^" Freude und Abwechslung in daS Programm bringen, - eint
* feinem Cello und Han » Georg Sulzberger auf dem
ktg, j

* n ihre Gaben bringen. — Anschließend ist Tanz mit guter
tt*. ,“*1 Poltzeikapelle. Für best« Bewirtung ist gesorgt . Wirn techt groben Besuch unserer Veranstaltung.

"»d Werbeabend des Vurgrrvereins Rüppurr. Der Bürger.^ EadttcilS Rüppurr veranstaltet« am SamStag , den 15. Rov. ,i- ,̂
"ia,i einen Famtltenabend. Zum Gelingen der Abend » stell-

V , Mustkveretn Harmonie , sowie der hiesige
^ ^ Es,ngverein tn den Dienst der Sache . An auswSr«
'*1«« Tiaren Frl . Zoller au » Freiburg al» Sängerin und Herr
eL ® au* ^"klSruhe als Humorist gewonnen worden. Die zahl»
1

'Melnden Darbietungen fanden bei der Zuhörerschast reichen
Dchlutz de » ersten Teile» begrüßt« Herr Vorsitzender Klotz

i,z ^ srschienenen Gäste und wteS aus den Zweck und die Bedeu-
k »z?

'Serv- rein - - in . Für da» sch-n« Gelingen de » heutigen
d "k «r allen Mitwirkenden den Dank de » Bürgerverein» au »,
t,» t '11 Fischer jg. ergötzt« die Anwesenden sodann noch mit

| if %t J ™ i selbst verfaßten Couplet . Rüppurrer Verkehr ' , da- In'**>»». * bic früher bestandenen und jetzt wieder ausgenötigt wer.
■*'* SihT ar‘, M,Snbt in den besten Farben beleuchtete . Der zweite

,„,
&» wurde mit Tanz au»g«svllt , der Jung und Alt bi » nach

^„^ ""'Mcnhiclt . Mit Befriedigung kann der Bürgerverein auf
feiner dicSsährigen Familien, und Werbeabends zurüikblilken.

^ Mitglirdrroersammlung der To »iald «mokratisch «n Par
^i, ^ -^ üftbaus »um „Hirsch" stattfand , beschäftigte sich neben
1«, . Migen Fragen in der Hauptsache mit dem Naziüberfall* Mitglie -dei

1 Ausdruck
i . ' -flage hervovgeor , ein ieor aut ooroereiterer war . joe «
L Erteilt wurde das Verbalten des Herrn Schindel jr . ,

Gastwirts A . Schiirdsl . Was sich doch dieser leistete vor ,
\ ühd auch nach der Versammlung , war für unser « Genossen"svörend . Herr Schindel jr . Mlt sich veranlabt , gegen

x. . >br ganzes Men -schenalter « inen ehrlichen aber mübe »
< L ^ nzkampf für ihr « Familien Mrten , ankämpfen zu

m i überlassen es der Lejerschwft , sich ein Urteil darüber
* jL - dieser Mann von 27 Jahren das moralische Recht

Snui Dieses und das sonstige Verhalten gab unserer Par -
. jlsk» uung , da » Gasthaus »um „Schwanen " als Parteilokal‘ W .

’ ,®05 von der !
"

der Debatte wurde von

leistet , die sich stets als eine besondere Intelligenz hält . Aber die
Tat scheint geradezu das Gegenteil zu beweisen . Die verrohte
politische Gesinnung gab dieser Frau den Anlah , einen noch zur
Volksschule gebenden Jungen zur Ausführung ihrer Absichten zu
gewinnen . In diesem Falle hatte aber ihre Weisheit versagt .
Der Junge führte die ihm von dieser Frau beauftragte Tat , die
gegen den Kultusminister Dr . Remmele gerichtet war , nicht aus ,sondern machte davon Mitteilung . Nette Charaktereigenschaften
für eine Frau von Ehren , wie diese immer eine sein will . Wir
aber wollen diesen Fall vorerst »u den Akten legen mit dem Ver¬
merk , die Dummheit kennt keine Grenzen .

Besonders wurden sodann in der Beisammlung auch die organi¬
satorischen Fragen unserer Partei am Ort gestreift . Es ist dies
nicht das erste Mal . Aber die Aussprache unterschied sich wesent¬
lich von den bisher üblichen . Bon jedem Redner kam ein ernster
Kampfeswille »um Ausdruck , der durch einige Neuaufnahmen zur
Partei noch gesteigert wurde . Es darf deshalb künftighin eine
rege Parteiarbeit erwartet werden . Besonders möchten wir an
dieser Stelle noch einmal die dringende Mahnung »ur Mitarbeit
an die richten , die sich in vergangenen Jahren durch passives Ver¬
halten der Mitarbeit entzogen . Die Mitgliederversammlungen
müssen besser besucht werden , wozu auch jeder auf unserem Boden
stehende eingeladen ist. Ein besonderes Wort sei an unsere Ju¬
gend gerichtet , die unbedingt mehr wie bisher sich in die Kampf¬
front einreihen muh . Die Wahlarbeit selbst gab »u keiner Be¬
schwerde An lab . All denen , die sich in so eifriger Weise betätigten ,sei an dieser Stelle Dank und Anerkennung ausgesprochen . Nacheinem kurzen Ausblick für die künftige Tätigkeit und Einstellungkonnte die Versammlung geschlossen werden .

I IMurgial

| flfra fchgati
Bruchsal
Sozialdemokratisch « Partei . Heute Montag abend 7 Uhr

findet im „Denner " eine Sitzung für Vorstand und Bürgerans -
fchuhfraktion statt . Dg wichtige Beschlüsse gefabt werden , ist voll¬
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich .

Das Reichsbanner hält am Montag , 1 . Dezember , einen groben
öffentlichen Werbeabend ab , in der der Sohn des ehemaligen Reichs -
vräsidenten , M . d . R . Friedrich Eberl , sprechen wird . Die
Veranstaltung findet im Bürgerbofsaale statt . An dieser Stelle muh
auch einmal darauf hingewiesen werden , dab es Pflicht der Republi¬
kaner wäre , in erster Linie die eigene Presse »u benachrichtigen . Es
ist ein beschämendes Zeugnis für Bruchsal , dab man über die Veran¬
staltungen unseres Interessenkreises erst durch andere Blätter unter¬
richtet wird .

Oosfal

it««* von der Versammlung einstimmig gebilligt wurde .

}u mcrt >en _

Mitgliedern Herrn Bäcker -
Was sich diese Leute

der Arbeiterschaft beson -
Eine Extravaganz hat sich eine Frau ge-

und dessen Ehefrau erwähnt
ist^ ^ leute leisten , verdient von de

’- jl ) u werden . Eine Ertravagan » uui « nc » iuu m *

Baden - Baden
Sozialdemokratische Partei

Achtung , Mitgliederl Am Dienstag , 25. Nov ., abends 7 .3ü Uhr ,
findet im kleinen Saal der Brauerei Bletzer eine sehr wichtige
Vollversammlung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Kritisches
»ur Gemeindwahl am 16 . November . 2. Bericht von der Offenbur¬
ger Vorsitzendentagung . Referent : Parteivorsitzender Schmeken -
b eck er . Genossinnen und Genossen ! Erscheint vollzählig zu die¬
ser Versammlung !

Bildungskurs des ADGB . Der ADGB . Ortsauslchub Baden - Ba¬
den hat auch wieder für diesen Winter ein reichhaltiges Bil -
dungsvrogramm »usammengestellt . Die Vorträge finden je¬
weils Montag abend um 8 Uhr beginnend im Hotel Schweizerhof
statt .

Heute Montag findet der erste Vortrag statt . Es ivricht Kollege
Buffe - Baden -Baden über „Die Neuerungen im Arbeitslofenver -
sicherungs . und Vermittlungsgesetz " . Die Arbeitnehmerschaft von
Baden -Baden wird ersucht , recht zahlreich an der gebotenen Auf¬
klärung Anteil zu nehmen .

Nastatt
Parteinachrichten

Komenden Donnerstag abend findet im Hotel »Kr «« " «in« « rtzer-
ordentliche Mitgliederversammlung der Sozialdemokratisch «« Partei
Rastatt statt . Neben der Berichterstattung von der Osfenburger Lan¬
deskonferenz steht die Aufftellang der Stadtratskaudidaten auf der
Tagesordnung . Das Erscheinen aller Parteimitglieder ist de»halb
im Hinblick aus di « wichtigen TagesordnungsvuiKt « dringend not¬
wendig . Der Eintritt in das Versammlungslokal ist mir Lei Vor¬
zeigen des Parteibuches gestattet .

Gernsbach . Richtigstellung . Der angekündigte Vortrag der
Reichszentrale für Heimatdienst findet nicht am morgigen Diens¬
tag , sondern erst am nächsten Donnerstag , 27. November , statt .

1 9tins,1gtal
Die Eemeindewahlen in Elgersweier

Elgersweier . Bei den Eemeindewahlen im hiesigen Ort machten
88,5 Prozent der Wähler von ibrem Wahlrecht Gebrauch . E » er¬
hielten Stimmen : Zentrum : für den Gemeinderat 220, Gemeinde -
verordnete 213, Kreisrat 187 und für den Bezirsrat 17S. Sszial »
demokratie 152, IS «, 171 und 178. K .P . 36 , 41 . 5 und 51. Di « so.
genannte bürgerl . Vereinigung (lies Jnteressentenpartei ) 221 und
174 . Bei den Kreis - und Bezirksrätswablen rrbielten noch Stim¬
men : Nazi 19 und 21 . D .N . 31 und 38. Einheitsliste 17 und 16.

Kann uns das Wablresultat in der Gemeinde befriedigen ? Nein ,
das kann es uns nicht ! Dies in aller Oeffentlichkett und mit aller
Deutlichkeit auszusvrechen , halten wir für unsere Pflicht . Jen «
Kreise , die sich am Biertisch , in etwa » vorgerückter Stunde , glauben
als die besten Sozialdemmraten auraeben zu müssen , nur weil sie
in früherer Zeit einmal den Genossen Bebel sprechen hörten , oder
weil ihnen der Genosse Geck , von welchem diese Kreise in Dunkto

»iel lernen könnten , persSnlich belannl ist, ba -Parteidisziplin n
ben die Partei « Ul diesmal , genau wie bei der Bürgermriftknoahl
vor zwei Jahren , lchmählich im Stich gelassen . Was kann man aber
auch von diesen Leuten , die beinahe täglich im Alkohol versumpfen ,und dann noch in allen Tönen über die Arbeitslosen und Faulen - er
schimpfen , mehr verlansen . Für ein Glas Bier oder ein Viertel
Neuen sind eben auch heute noch Stimmen zu haben .

Wenn in der Osfenburger Zeitung behauptet wird , die Sozial¬
demokraten hätten ob der Svaltuna im bürgerlichen Lager »u früh
gejubelt , so kann dar von uns nicht unwidersprochen bleiben . In
der Arbeiterbewegung weih nun bald jedes politische Kind , dah der¬
artige Spaltungen im bürgerlichen Lager nur deshalb vorgenommen
weiden , um den Arbeiterwählern Sand in die Augen « streuen und
sie von der Stimmabgabe für unsere Partei abzuhalten . Dieses Ta -
schenspielerkunststück versiebt man nicht nur bei den Rrichstagswab -
len , sondern auch und in noch viel gröberem Matze bei den Kommu -
nalwablen anzuwenden . Datz diese Taktik auch jetzt wieder »um
Ziele führte , zeigt die starte Stimmabgabe für beide bürgerlichen
Listen . Jene Wähler , die es mit der Gemeinde ehrlich meinen , kön¬
nen nur bedauert werden , dah die Jnteressenvolitik jener , di « auf
beiden Listen an führenden Stellen standen , und aber auch jener ,die mehr Im Hintergrund blieben , nicht von der Mehrheit der Wäh¬
ler durchschaut wurde . Diesen Herren , di« nur ihr eigenes Wohl

" * 1 " **v " "’/ V•* v • V»| VV| **<» • | |V(j i . 4vU .»aber diesen „geheimen " Plänen am gefährlichsten werden kann , ist ,dab auch die Arbeiterbewegung noch lebt , wie die abgegebenen
Stimmen zur Kreis - und Bezirksratswahl beweisen .

Legelsburst . Der 14 Jahre alte Albert Silsinaer stürzt « in
der Scheune seines Onkels , des Landwirts Hermann Erbardt , durch
Rutschen der Letter aus mehrere Meter Höhe ab und fiel mit dem
rechten Oberarm in eine ungeschützt liegende Sense . Dem jungen
Mann wurde der Arm bis auf den Knochen durchgefchnitten . Er
wurde nach dem Kehler Krankenhaus verbracht .

fk

i

Nmatsbiere der

yuerei zum Baarenmicdei. Augsburg
J^ nurauerei , Schwenningen
J^uerei Heilerer, norzheim
Srk* rif n O an ledermann

Allste und reell« Bedienung
‘ztmiisv :

Aheinkies

Karl Mall

Telephon 2192

für jeSenverwenSungszweck
litftrt

S .m. b.H , Karlsr .-Darlanden

Fnedrtclisflopier
aus der Fabrik

Friedrich Lapp
UMnsarlm » mm
BahnhofstraBa B / Telephon 21

1 V

^ a - ifche Bank
Hinterlegungsstelle

für Wertpapiere

^
ünnheim Karlsruhe

Homirarger
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

S5 ?i 'Vaschanstalt Karl Pfützner
ä IS PPUrT ’ ^ iroce,tr,ü « 11 Telephon 6723

®lL
*'

Pfundwäsche

Arbeiter, Angestellte u. Beamtet
Die eigenen Betriebe der oenossenscheften

und der von diesen gebildeten Grofieinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine

befreien ues von den Proisdiktaten
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

Inder wnrimnioe einer Konsum¬
genossenschaft Deltraten
und insbesondere die nur hier erhall - AFA

liehen Erzeugnisse mit der Marke U CII
wählen .

LebsnsbedOrinlsvarein Karlsruhe , e. B. m. b. H.
BezirKsKonsumverein Baden -Baden , e. G. m. D. H.
BezirbsKonsumuarein Bretten, e. a . m . D. H .
Konsumverein fflr Durlach und Umgegend , e.6. m. b .H.

3)ürr & Qöckler /
9nsfaltaffon8 -0e *chtifi
5Bleefmeref

^"»delloie prompte Bedienung

Gas -, Wasser - und sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts * Bau -Blechnerei

ylümerstraße 10 Fernsprecher 2811

Jacob A . Groß, Bruchsal
das neuzeitliche große Haus seit 1829

für Damen -Klelderstoffe
Herrenstoffe , Aussteuerwaren
Damen - u. Kinder - Konfektion

Stets neu erginzte große
Auswahl , bekannt gute
QualltSten , billige Preise

STRQUS a CO.
KARLSRUHE I. B.

Fernsprech -An«chlO«se
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4438 Nr. 4901 bis 4903 Nr. 4439

Eoke Amalien - und Karlstraßp
Femeprecher 519

Mitglied der Rabattspargruppe
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| iKleine bad. Chronik
Der Doppelselbstmord in Baden -Baden

Baden-Baden, 22. Nov. Bei dem 38 Jahre alten verheirateten
Kaufmann , der gemeinsam mit einer 18 Jahre alten Freundin in
einem hiesigen Hotel Selbstmord verübte , handelt es sich um einen
gewissen Anton Dietz aus Lorch a. Rh . , der durch sein raffi¬
niertes Auftreten eine «rohe Anzahl vertrauensseliger
Leute um erhebliche Summen geprellt hat . Unter anderem soll er
unter dem Borgeben , er benötige für sein Flugzeug einen neuen
Motor 12 000 erschwindelt haben . 6000 M wußte er durch fol¬
gendes Märchen sich zu verschaffen . Er erzählte , er habe bei Darm¬
stadt einen Autounfall erlitten , wobei er ein Kind angefahren
habe, dem er eine Abstandssumme von 6000 M sofort zahlen müsse.

Der Mord in Lenzkirch
- t . Freiburg , 22. Nov. Zu dem Mord an dem Apotbekenbesitzer

ote

Dr . Dietz in dem Schwarzwaldstädtchen Lenzkirch wird uns noch
berichtet : Nach den Ermittlungen der Freiburger Staatsanwalt¬
schaft bat Dr . Dietz einen Schlag aus den Hinterkops erhalten , auch
wurde ihm, wahrscheinlich um seine Hilferufe zu dämpfen , der
Mund zugehalten . Man fand ihn tot hinter dem Ladentisch, an
Händen und Beinen schwer gefesselt auf . Die Todesursache steht
noch nicht genau fest, sie liegt aber sicherlich im Zusammenhang mit
dem Ueberfall und dürfte in Einwirkung auf das Herz infolge des
Ueberfalls und der Mißhandlungen zu suchen sein. Es liegt dem¬
nach Baubmord vor, wenn auch in Berücksichtigung der im ganzen
Hause herrschenden Unordnung bis jetzt noch nicht ermittelt wer¬
den konnte, was geraubt worden ist.

Der Tat dringend verdächtig sind zwei bis jetzt Unbekannte . Der
ejne der Beiden hatte den Apotheker aus der Gewerbeschule , wo er
seiner Gewohnheit nach beim Musizieren war , abgeholt , der zweite
Bursche wartete vor der Apotheke und schlIß sich, als Dr . Dietz er¬
schien, mit seinem Begleiter dem Eintritt in die Apotheke an.
Man vermutet , daß die Täter mit Fahrrädern oder Motorrändern

versehen waren , die sie irgendwo am Rande des Städtch ^
stellt hatten und auf diesen sie sich nach vollbrachter
davonmachten. s,ü

Der Ermordete war ein Sonderling , der als Junssese ^ ^ ,^,
ncm Hause in der größten Unordnung lebte . Es ist nt« DaH
daß die Täter mit seinen Gepflogenheiten vertraut wm

schließt nicht aus , daß auch Fremde in Betracht konmten
Um den Apotheker zur Nachtzeit in Anspruch nehmen 9

haben sie sich möglicherweise bei einem Arzt ein Rezept t* '

den lassen . Die Staatsanwaltschaft oder die Polizei legt G
rauf , zu erfahren , wer in der Nacht vom 20. auf 21 .
der näheren oder weiteren Umgebung von Lenzkirch NaK

bezogen hat .

Wasserstau- - es Ntzeins . l9 |% i|
Basel 193; Waldsbut 366 , gef. 31 ; Schusterinsel 267, A , 6 4 * 1

Kehl 433, gef. 18 ; Maxau 697, gest . 27 ; Mannheim
"0A ' J?'11

Zentimeter .

mit Wolle von
Burchard

für jeden Zweck

streichfertig
billig und gui

f,Ä Franz Luipom
KOrnerltr . 30 . b . Gutenbergplatz

Weihrmchts - Kredit !
vertrauenswürdige Leute jeden Stande ?, auch
Damen, erhalten Kredit von Mk . 60.— an jür
Warcneinkäufe jeder Art . Sofortige Auszah¬
lungen , kostenlose Beratungen . Spesen erst de
Auszahlung . Näheres durch M . Franenhofer
Bankkom . , Karlsruhe , Vorkstr . 6» II .

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
IUISB OTTO

VORBEUGEN
NICHTABTREIBEN
HN RATOiBIRFORIHILiUTUMD

, DIE ES WERDEN WOLLEN

I3d . bist 45. Tausend. Erweitert und mit
Zeichnungen versehen . Preis 80 Pfennig .

volksfteunü - Suchhanülung
Wald straße 23 ^ Fernruf 7020/21

Billige geschmackvolle

Handa
für den Weihnachtstisch !

eenre „munchen“
Originelle , leichte Spannsticharbelt

Gez. Decken ca. 80/60 am . stock 75 #
Gez. Decke ca. 80/80 CM . Stück 1 .45
Gez. Kissen ca. 45/55 cm . Stück 75 #
Gez. Ovale ca. 45/80 cm . Stück 75 #
Gez. Decke ca. 100 cm, rund eck. eckig , st. 1 »85
Gez. Tischdecke ca. 130/160 cm . Stück 4.75

Genre „Bremen“
Kreuzstichstickerei auf weiß Halbleinen

Gez. Kissen ca. 40/60 cm . Stück 85 #
Gez. Decke ca.80/80cm1 .85 ca.60/80 cm 85 #
Gez. Kaffee * und Teewärmer Stück 85 #
Gez. Decke ca. 130/130 cm . . . . stack 4.50
Gez. Tischdecke ca. iso/ieocm . . stock 5 .85
Gez. QuadrateneneMnstanfw6 . od. farb . 45 #

au . Kissen 195
2 färb ., t Kreuzstich . 8t • ■LU

Gez. Kaffeewärmer i 95
mit buntem Rand . Stück » »KU

fiez. Knnsis .-RipsKissen
moderne Farben . Stück

Eln Posien gez. DecKen u. Kissen zuflusnahmepreisen
Gez. Kissen . .
Ges. Decken ca. 60/60 cm .
Gez. Decken ca. so/so cm
GttZ . Ovale ea. 40/70 cm . .

Stock

. Stück

Stflck

. Stflck

Gez. Nähtischdecken ca. 50/100 85#
Gez. Tischdecken ca. iso/ieo. st 2.45
Gez. Tischdecken ca. 160/200. st
Gez. Eftzimmerdecken
ca. 130/160 cm, Halbleinen . Stflck

5.50

3.75

ln unserer

erhalten Sie fachmännische Anleitung zu Jeder Handarbeit

KARLSRUHE

im Zeichen des
Preis- Abhauesi

1 Speisezimmer | e
1 Herrenzimmer ! ?

kombiniert
BUfett m . Vitrinenauls.
oipiemat- teiireiDUion
tcnreiDsaasei (Rind¬

leder u Federpol¬
sterung ) :»«

Sroaer zweizugnsch
4 LederstUhla mit

Federpolsterung

Gesamt - .
preis '

Itlöbelbau *
IHarx Kahn
UlaidstraBe 22
(neben Colosseum)
Ueber 100 Einrich¬
tungen vorrätig !

Gut erhalt Schrank -
Mrammophon , schöner
/ jimmerschmuck , meiner
groß Anzahl best Platt .,
preiewert zu verfaufen .
Za erfrag , u. Nr . 7385
»n BolkSfreundbüro.

Friedrich TSpper
staatl . Lotterie-Ein¬

nehmer der preuß -südd .

Klanen - Lotterie
Karlsruhe , KriegSstr.3a
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 5286
und Filialen .

Wesentliche Erhöhung
der Gewinnmöglichbeit,
da Verdreifachung der

Mittelgewinne bei
gleicher Loszahl.

3ifl)unr„ .
,\ÄS

Schluß Der Erneuerung
10 . Dezember.

Über 100 gut erhalt .

I»
Mäntel,UDerz.
b . 10.« an in all . Gr.
u. Färb ., low. Weh¬
rock-, Smofing - u .
Eutawayanzüge ,

Holen , Joppen ,
neu u . gebr ., sowie
Gelegen hei « »post ,
neue, la Dualität .
anztise u.mantei

staunend billig
Zähringerstr . SSN. II

vurlacher Anzeigen
Per'

sieigerung abgängiger Sbstdäume.
Die Stadt Durlach läßt am

Dienstag, den 25 . ds. Mts.
eine Anzahl abgängiger Obstbäume versteigern.

Zusammenkunft : S tthr , Ecke Bergbahn - und
Srvtzinger Straße

Durlach , den 24 November 1930.
Der Oberbürgermeister .

1657

Badisches
Canbesfheafet
Montag , 24. Nov.

Volksbühne :
Nobembervorstellung

Ter

Wassenschmed
Komische Oper von

Lortzing
Dirigent -. Keilberth

Milwirkende :
Fischbach , Haberkorn,

I Grötzinger, Kalnbach,
Kiefer, Löser, Oerner ,

Schvepstin, ArraS
Ansang 19'/* Uhr

Ende 22 Uhr
« reife C (100—7.00 .* )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

. — 1655
Di. 25 . 11 Einmaliger
Gastspiel des Japani¬
schen Theater ». Mi . 28.
11 . DasLanim d Armen.
In der Festhalle ; 3.
Sinfonie -Konzert. Do.

7. l l . Der Kaufmann
von Venedig . Fr . 28. 11 .
Der Waffenschmied . Im
Konzerthaus - Meine
Schwester und ich.

Sa . 29. 11 . DaS Nacht¬
lager in Granada . So .
30. 11 . Nachmittags - Zu
halben Preisen : Wann

kommst du wieder ?
Abends : Fallstaff . Im
Konzerthaus : Meine

Schwester und ich. Mo
1. l2.Sondermiete,Zeit -
theater " (2. Vorstellung
der Abteilung 1, weiße
starten !. Zum ersten
Mal : DaS fünfte Gebot
lAnanke) .

I ODEON |
* pr ec nanparntu

scnaiipiatien §
Scnaimosen x

Lauluierke
Bequeme Teilzahlung
J. Piasecki,ulÄ!tr

Sie sehen und hören ab heute auf unserer neuen hochwertigen

einen Tonfilm von ften £ Clair
auf der deutschen KlangfUm * Apparaturauigenommen

(Sous les toits de Paris)
Albert Pr£jean und Pola Jllery

Dieser Film hat wie noch kein anderer überall rückhalt¬
lose Anerkennung sowohl bei Publikum u . Presse gefunden

Die Presse schreibt :
. . . Man möchte Plakattexte aufsetzen , Flugblätter dichten um zu bitten ,
seht diesen Film , es ist zu Eurer Freude . . . — . . . Das ist grandios
und bisher noch nicht dagewesen . . . — . . . Dieser Tonfilm ist die
reine Freude für den Schauhörer . . . Ein herrlicher Film . . . Dieser Film
animiert , dieser Film beglückt . . .

So und ähnlich urteilt die Presse einmütig Ober diesen herrlichen Tonfilm
der Überall, wo er gezeigt wird , hellste Freude und Begeisterung Buslöst
JVccb beinFf Im erlebte einen Triumphzug wfe dieser

Beginn : 3'/t, 5. 7 und 9 Uhr 7:ssi

Jugendliche unter ie janren
haben keinen Zutritt

» glich 8 Uhr:

ictimitz
Meiler

in
BOCKU .BOCKlein
Ganz Karlsruhe
lacht Tränen 1

Instrumental-Verein
Gesellschaft Eintracht

Karlsruhe.
Donnerstag , den
27. November 1930.
abends 8 Uhr, im
Saale der Eintracht

74. Siisiungs-
Konzert.

1. Ouvertüre :
Die Geschöpfe de?
Prometheus

Beethoven
2. Stabat mater für

frauenchor mit
tteichorchester

Pergolese
3. VI . Sinfonie

(Pastorale -
Beethoven.

Eintrittskarten für
die Milgliever beider
Bereine zu 50 Pfg .
gegen Borzeigen der
Mitglied ? - U arte in
den Musikalienhand¬
lungen Fritz Müller
und Franz Tafel so¬
wie anderAbendkaffe

Eintrittskarten für
Nichtmitglieder :
Saal 1.50, Galerie
l .— RM . 7386

Einen Klaren Teint
haben Sic stets bei Anwendung von^ jp.
Creme. Versuchen Sie elnH .Oose t*-
Wie Tausende sind auch Sie les
geistert

In den elntcblägiffen Gcechlfttfl

Amtliche BekmtmW^
Wahl der « ezlrkSrSte ««»
abgeordneten .

gttif '

Bei den auf Grund deS § 2 WÄWj
in der Faffung des Gesetze» ^ V * o|tQ
April 1919 , da» badische Berwaltung»^ ^ » ^
treffend, der Verordnung vom \ t ;
192 6, über die Wahl der Bezirwra" ^
Bekanntmachung des Ministers - 3 |
vom 18. September 1930, vorgenomm t

zirksratSwahlen wurden ^ ■
zu Mitgliedern des BezirkSrat » * jS tz, ^ 1

gewählt - ^ SnJ
Wetzel , Leo , Buchdruckereibefftzrr , y.1

Belsortstraße 10, , k|hh V
Melcher. Leopold, Schloffer. M
Lang . Hermann , Angestellter. " df

Kaiserstraße 46, in <*(l Jti
Jäck. Karl , bisher . Bürgermeister

zingen , Kaiserstraße 86 . Al,.
Horst, Christian , Eisenvreher, k 51

straße 56, k
^ "

Meinzer , August. Maurer und ste »
Knielingen , Friedrichstraße

Berlinger , Friedrich . Posischaff "^
Karlsriedrichstraße 20, . . aiijf

Buchleither , Heinrich, Landwirt ^
mann . Welschneureut. Hauptstr°° ^

Wüst. Hermann , Wirt , » arl-ru »^
straße 39.

Scheidt, Franz , Baumeister . Krotz' »
gartenerstraße 27, M

Jung , Wilhelm , Kaufmann , Karl»
grafenstraße 30 a , ,

Boning , Hermann , Schlaffer-

•STSSttSl «mV . J tl
«sasrA.« M 5 « sä* L»

nung vom 19. Juni 1923 vorgenomm ^ lg ,
adgeordnetenwahlen wurden ^ ^

#:

Sreitestr . 28, Tel . 3067 ,
ttcljt die iaugge Uchte
Wöslhe -Mvngei

zur gest . Benutzung.

zu Abgeordneten de» Kreise»

gewählt : Äi .
Stadelbacher . Franz . Xaver. Obere

rat , Karlsruhe , Hübschstraße 20 ^ f*
Kühn, Matthäus , Oberregierung

'
1«. *

ruhe , Hirschstraße 162, ,,, # * V
Philipp , Klara , Ehesra» , Karte n ^

straße 1, ^ ti
Hasner, Ferdinand , Lokomotive .

ruhe , Nn Grün 56, , SW Jt „
Sprauer , Franz , Lehrer , Karl»r«v Ji

’d
straße 6. « , »!-» .

Ritzert Jean , Bürgermeister . » ^
’ ttEl| l

nertstraße 39, anrirr »^ ' 'S
Trinks .Oskar,Parteisekretär, »a -i :

straße 28, SS^ O ' I
Frank , AntoN , Geschäftsführer, tajl

Georgstraße 9. Jn .
Sturm , Josef , Bierbrauer , iyot ' « J bi. 1

straße 227 , . >a j
‘e 1

Koch, Wilhelm , Gewerkschaft »!" A . m
ruhe , Geibelftraße 1, . r„r„ tx,

Steinbrunn . Gustav, Fürsorge ,
Auerstraße 43, £pä*U tM F

Hecht , Ernst , Mechanikerineistek , ^ I,
Döpper. Friedrich. Kaufmann

KriegSstraße 3 a , «,- fpest^ . 1
Schäfer, Albert . Verwaltung »" ' ^

j b,,
ruhe , Wörthstraße 3, arst"' V

Pkattner , Friedrich , Kaustna > , »I
LinkenheimerStraffe t>6,, , ^

Hall , Friedrich , ReichSb "^ > '( %

Sin
”

Rudolß Kanzteiasfiff»"^
Jtj

Durlacher Allee 40, ^ -. .schaff' ' r * I
Langenstein, Lugen , Landw ^

’ ,
Karlsruhe , Rosenweg 2, S v. i

Hegmann , Ernst , Kaufmann, ft
nerstratze 1. . . mW ** 1« M

Löhlein, Emil, Landwirt , * % |
straße 132, , V |

Koepfer, HcknS , Ingenieur , ,
fanienstraße 74,

Such Fritz.' Ingenieur , * «bj
straße 2N , Rar

"

Guthörle , -Karl . Kauf« «»"' i
rienstraße 47, Aölltug

'
Wenz, Richard, Faffet' , A '

straße 34, „ i. rat , T“' ,
Geiß, Karl , Kreisökonomtera

-- ^
ruherallee b, ,

Bauer , Karl , Eisenbahn»- ^
Fasanenstraße 36,

Weinbrecht, Otto , Bürogey jp
menstraße 14 , t(er Kar» .

Jordan , Jakob , Rechantt « ' f
terstraße 44 a , , xandw" .

Bolz, -Heinrich, Ludwig. - k
heim? Bächlestraße I

Drach. Valentin , Schneider S ? %
’ I

Akademiesiraße 34. uta & Jm s
' 5 *

Die Wahlverhaudlungrn tiM %*
vom 24 . November 193!L®

,frJ«»|,,ip ^
zember 1930 auf 6eni * 3 jefet o pf
öffentlich aus . Wi ^ recht'S^ -
Wahl von jedem Wahlberew^ ^ sck^
letzung der gesetzttchen

B #6 je
zirkswahlteiter schrtstlich
lichst mit Bezeichnung ver

^^^ chte
fochten werden . Die D ff
ausschiebende Wirkunĝ ^^^ ^

Karlsruhe, den 22. Roden ^
« ezirkstoahllei

^

B . B« tr.
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